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tadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
1 a 85 Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſtellgeld. 


in der Geſchäfts⸗ 
Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 


Schriſlleitung und Geſchüftsſlelle: 
Katharinenſtraſßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


Für die Monate Anguſt und Herbſt vergangenen Jahres, und er unter⸗ 


September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
durch die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
n unſere Ausgabeſtellen und wir 
elbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Eine neue Entdeckung 
NRNobert Kochs. 


Mit einer ungemein wichtigen Entdeckung 
zur Tuberkuloſenfrage iſt Geh. Rath Koch zu 


dem britiſchen Tuberkuloſe⸗Kongreß nach 
London gereiſt. Wie er, ſo ſchreibt die 
„Nationalztg.“, vor nun elf Jahren auf 


dem internationalen mediziniſchen Kongreß 
zu Berlin die erſte Andeutung über das 
Tuberkulin gemacht hat, fo wird er auf dem 
jetzt in London ſtattfindenden Tuberkuloſe⸗ 
Kongreß in einem Vortrage, den er dort zu 
halten übernommen hat, die Welt mit einer 
neuen Entdeckung auf dem gleichen Gebiet 
überraſchen. Geh. Rath Koch hat durch 
zahlreiche Experimente und Impfverſuche 
ſeſtgeſtellt, daß die Tuberkelbazillen der 
Rinder bei Ueberimpfung auf Meuſchen für 
dieſe unſchädlich ſind, und umgekehrt, daß 
die Thiere für die menſchlichen Tuberkel⸗ 
Apailer unempfänglich find. Es folgt daraus 
ie ungemein wichtige Thatſache, daß die 
Tuberkuloſe der Menſchen nicht identiſch ift 
mit der Rindertuberkuloſe und daß die bis⸗ 
herige Annahme von der Uebertragbar⸗ 
keit der Tuberkuloſe unjerer Haus⸗ 
thiere auf Meuſchen hinfällig iſt. 
Wieweit die Tuberkelbazillen ſelbſt, je nach ihrer 
Herkunft von Menſchen oder Thieren, von 
einander verſchieden find und in ihrem bio⸗ 
logiſchen Verhalten charakteriſtiſche Unter- 
ſcheidungsmerkmale aufweiſen, darüber ſind 
die Unterſuchungen noch nicht abgeſchloſſen. 
Rod begann dieſe Unterſuchungen unmittel⸗ 
Malarich ſeiner Rückkehr von der großen 

a ariaforſchungsreiſe nach Neu⸗Guinea, im 
r —K—ů —— ——u—4 


Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokmans (Germanis). 
(Nachdruck verboten.) 


(20. Fortſetzung.) 


fo „Wenn ich mir den Tod hier oben hole, 
a Sie allein daran ſchuld, Fräulein 
är erſen,“ ſagte er halb kläglich, halb 
don lich — „erjt wird man glühend heiß 
1 N dem nuſinnigen Steigen, und dann 

15 bier oben ein ganz abſcheulicher Wind. 
e Sie das aushalten mit Ihrer leichten 


Kleidung. 
und stn lachte. „Ich bin eben abgehärtet 
8 keine verzärtelte, alte Jungfer. Ich 
ur ſchon einen kleinen Temperaturwechſel 
an — aber ſelbſt wenn ich es nicht 
Rn 90 würde man mir das eher verzeihen 
wollenden dem ſtark fein follenden und 
Himmel u Herrn der Schöpfung. Du lieber 
man ſollte denken, Sie kämen direkt 
Spital. Ohne Gummiſchuhe und 


aus einem 


egenſchirm verlaſſen Sie ſelbſt b 
ei dem 
uind ledſten Sonnenſchein nicht 1 5 Haus, 
die Schritt ſpazieren gehen, zählen Sie 
Kilometer Sie täglich konſtatiren, wieviele 
Doktor Schulz niekte becgelegt haben.“ 


tor tätigend: „G 
recht, Fräulein Gaederſen, m gend: „Ganz 
tüm ziemt dem Jüngling, cite Wort 


zem reiferen Manne. Die Geſundheit iſt er 
1 5 it iſt ein 
oded ares Gut, das man nicht verſchlendern 


organiſtrbe ten ſoll, und vornehme, 


Naturen hab ie einer 
Geſuudheit. haben nie eine robnſte 
ebe Em Thätigkeit des Geiſtes, die 


nahm ſie nach einer ganz neuen Richtung 


und mit einer neuen Frageſtellung. Durch 
eine Reihe von experimentellen Untere 
ſuchungen, die er mit Unterſtützung des 


Landwirthſchaftsminiſters an dem Thierbe⸗ 
ſtande der Berliner thierärztlichen Hoch⸗ 
ſchule ausführte, iſt Geh. Rath Koch zu dem 
überraſchenden Ergebniß gelangt, daß Thier⸗ 
tuberkuloſe und Menſchentuberkuloſe ganz 
verſchiedene Arten von Krankheiten ſind. Die 
Reſultate ſeiner Forſchungen ſammt den da⸗ 
bei gewonnenen Präparaten ꝛc. hat Koch 
einer vom Reichsgeſundheitsamte einberufenen 
Kommiſſion von hervorragenden Sachver⸗ 
ſtäudigen, der u. a. auch Profeſſor Rudolf 
Virchow angehörte, vorgetragen und zur 
Nachprüfung unterbreitet. Ueber den Aus⸗ 
fall dieſer Nachprüfung und über die Be⸗ 
dentung ſeiner Entdeckung wird Geh. Rath 
Koch in ſeinem Vortrage auf dem Londoner 
Kongreſſe ſicherlich weitgehende Mittheilungen 
machen. 

Für das praktiſche Leben wird dieſe 
neue Eutdeckung nach vielen Richtungen von 
außerordentlicher Bedeutung werden. Vor 
allem wird die Welt von einem großen Theil 
der Bazillenfurcht befreit werden, die durch 
das Auffinden von Tuberkelbazillen in der 
Kuhmilch, in der Butter ꝛc. immer nene 
Nahrung erhalten hatte. Man kann jetzt 
wieder ungekochte Milch ohne Furcht vor 
den etwa darin enthaltenen Tuberkelbazillen 
trinken, man kaun ebenſo in Gemüthsruhe 
Butter und rohes Fleiſch mit und ohne Ba⸗ 
zillen genießen, wenngleich es im Hinblick 
auf das raſche Sauerwerden der Milch in 
der Sommerhitze und auf die Brechdurchfälle 
der Kinder immer noch rathſam iſt, zum 
menſchlichen Geunſſe nur gekochte Milch zu 
verwenden. Von ganz beſonderer Tragweite 
wird aber die Koch'ſche Entdeckung für die 
Laudwirthſchaft werden, zumal bei der Auf⸗ 
zucht von Kälbern, jungen Schweinen 2c. mit 
Kuhmilch. Für uns Deutſche wird es end⸗ 
lich eine ſtolze Befriedigung gewähren, daß 
in dem von allen Nationen aufgenommenen 
Wetteifer zur Bekämpfung der Schwindſucht 
es wieder ein deutſcher Forſcher iſt, der 


„Dora betrachtete ihn mit einem ſpöttiſchen 
Blick. „Sie ſind alſo für Ihr theures Leben 
ungeheuer beſorgt, möchten noch Jahrzehnte 
ſo fortvegetiren? Himmel, da bin ich doch 
anderer Meinung! Was hilft die Dauer, 
wenn der Juhalt nichts taugt? Leben muß 
man, wirklich leben — ob kurz oder lang, 
das iſt dann Nebenſache. Es giebt leere 
Monate, endloſe Wochen und dann wieder 
Tage, welche den Juhalt von Jahren haben. 
Nur dieſe zählen.“ 

Nach dem, was ich an mir ſelbſt erfahren 
habe, mußte ich ihr innerlich Recht geben, 
aber ich wagte natürlich nichts zu ſagen, 
= Doktor Schulz ließ mir dazu auch keine 

eit. 

„Eine höchſt unweibliche Anſicht,“ meinte 
er. „Das Leben der Frau ſoll dem der 
Blumen und Bienen gleichen, — fie ſoll 
unſer Daſein ſchmücken, unſer Auge erfreuen 
und in der Erfüllung der tauſend kleinen 
Pflichten, welche ihr Beruf ihr auferlegt, 
ihre höchſte Befriedigung finden. Die Neu⸗ 
zeit aber will davon nichts wiſſen, und in 
Berlin, dem nenen Babel, wo man einem 
Ibſen zugejubelt, gedeihen jene unglücklichen 
Exiſtenzen, welche Freiheit und Selbſtſtändig⸗ 
keit auf ihre Banner ſchreiben und aller An⸗ 
muth bar —“ 

„Auf anſtändige Art ſich ihr Brod ver⸗ 
dienen,“ ergänzte Fräulein Dora ſarkaſtiſch. 
„Ja, mein verehrter Herr Doktor, — es iſt 
eutſetzlich,.— aber gottlob, das find nur Aus⸗ 


nahmen, und es giebt immer noch genug fie 


weibliche Weſen, von denen man ſagen 
kaun: Sie ſäen nicht, fie ernten nicht 
= und unſer himmliſcher Vater ernährt fie 
och f 
Ich weiß nicht, wie es kam, aber 
Doras ſpitze Bemerkung zauberte das Bild 
unſerer neuen Hausgenoſſin vor mein inneres 


einen ſo bedeutſamen Schritt zur Aufklärung 
der immer noch in Dunkel gehüllten Eut⸗ 
ſtehung der Lungenſchwindſucht gethan hat. 


Politiſche Tagesſchau. 


Prinz Adalbert folgte am Montag 
Nachmittag einer Einladung des Zaren nach 
Peterhof. Um 6 Uhr empfingen der Kaiſer 
und die Kaiſerin in Alexandria den Prinzen 
und das deutſche Dffizierforps. Sie unter⸗ 
hielten ſich längere Zeit in deutſcher Sprache 
mit jedem einzelnen. Nachdem das Offizier⸗ 
korps verabſchiedet war, blieb Prinz Adalbert 
noch über eine Stunde bei dem Zarenpaare. 
Den deutſchen Kadetten wurden inzwiſchen 
der Park und die Sehenswürdigkeiten von 
Peterhof gezeigt. Nach einer Rundfahrt 
durch den Park und nach Beſichtigung des 
Schloſſes kehrten der Prinz und ſeine Ber 
gleitung abends nach Petersburg zurück. Am 
Dienſtag Vormittag ſtattete der Zar in Be⸗ 
gleitung der Großfürſten Alexis und Michael 
Nikolajewitſch, des Hofmeiſters Baron Fre⸗ 
dericks, des Hofmarſchalls Grafen Benkendorff 
und anderer Würdenträger dem Prinzen 
Adalbert an Bord der „Charlotte“ einen 
Beſuch ab. Die Mannschaften der Kriegs: 
ſchiffe paradirten in den Raen und brachten 
drei Hurrahs aus. Die „Charlotte“ hatte 
über die Toppen geflaggt, die ruſſiſche Kriegs⸗ 
flagge im Großtopp; desgleichen hatten alle 
übrigen im Hafen liegenden Kriegsſchiffe 
Slaggengala angelegt: Die Kapelle der 
„Charlotte“ ſpielte den Marine⸗Präſentir⸗ 
marſch und darauf die ruſſiſche Hymne. Der 
jugendliche Prinz Adalbert empfing den 
Zaren am Fallreep. Auch der deutſche Bot⸗ 
ſchafter war an Bord der „Charlotte“. Der 
Zar, welcher deutſche Marinenniform trug, 
ſchritt nach der Vorſtellung des Offizierkorps 
die Front ab und begrüßte die einzelnen 
Diviſionen mit „Guten Morgen, Kameraden!“ 
Hierauf beſichtigte der Kaiſer eingehend das 
Schiff, insbeſondere die Kajüte des Komman⸗ 
danten, die Kadettenmeſſe und die Batterie. 
Danach beſuchte der Kaiſer den Prinzen 
Adalbert in deſſen eigenen Räumen und 
überreichte ihm perſönlich den Andreas⸗ 
Orden. Nach 7 ſtündigem Aufenthalt verab⸗ 
.. —.—— 
Auge, und ich fragte Doktor Schulz, ob er 
3 ſchöne Gräfin ſchon wiederholt geſehen 

abe. 

Statt ſeiner autwortete die junge Malerin: 
„Wiedergeſehen, nur wiedergeſehen? Aber 
ich bitte Sie, Doktor Schulz iſt ja bereits 
persona grata bei der blonden Oeſterreicherin. 
Sobald ſie etwas braucht oder wiſſen 
will, entbietet ſie ihn zu ſich, und wenn 
Sie in den letzten Tagen nicht ſo be⸗ 
ſchäftigt geweſen wären, hätten Sie ihn 
gewiß in Ihrem Hauſe ein⸗ und ausgehen 
ſehen.“ 

Die Miene des Lübecker Doktors hellte 
ſich ſchuell wieder auf. 

„Ja,“ ſagte er, „die Gräfin würdigt mich 
ihres Vertrauens und fühlt mit dem zarten 
Ahnungsvermögen der echten Frau ſogleich 
heraus, daß ich eine zuverläſſige Perſönlich⸗ 
keit bin. Die Arme hat ſchon viel ſchweres 
durchgemacht. In zartem Alter, gegen ihren 
Willen, wurde ſie mit dem Grafen ver⸗ 
heirathet, und grauſame Schwiegereltern, ein 
tyranniſcher Gatte machten ihr jahrelang 
das Leben ſchwer. Erſt ſein Tod gab ihr 
die verlorene Freiheit wieder, aber ſie kann 
ſich derſelben kaum erfreuen, denn die Ver⸗ 
wandten ihres Mannes beläſtigen und 
ſchädigen ſie auf jede nur denkbare Weiſe. 
Ja, man ſucht ihr ſogar das Vermögen zu 
rauben, und fie hat auch meinen juriſtiſchen 
Rath ſchon in Auſpruch genommen.“ 

Dora lachte. „Sehr klug und weiſe, denn 
ſie hat ihn umſonſt, einen Rechtsanwalt 
müßte fie dafür honoriren.“ 

„Fräulein Gaederſen, Sie haben nicht 
das geringſte Verſtändniß für eine edle, 
hilfsbedürftige Natur. Ueberall wittern Sie 
ſelbſtſüchtige Motive. Aber ich laſſe mich 
durch Ihr abſcheuliches Berliner Mißtrauen 
nicht irre machen und halte es nach wie vor 
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von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
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ſchiedeten ſich der Kaiſer und die Großfürſten 
vom Prinzen und begaben ſich in einem 
Boote auf die „Alexandria“ zurück, welche 
alsbald nach Peterhof abfuhr. Als der Kaiſer 
das Schulſchiff verließ, hatte die Beſatzung 
abermals in den Raen Paradeaufſtellung 


genommen und begrüßte den Kaiſer mit 
Hurrahrufeu. Der Kommandant des Schiffes 
und der Gouverneur des Prinzen, Kapitäu⸗ 
leutnant v. Ammon, erhielten Ordensauszeich⸗ 
nungen. Am Donuerſtag Mittag wird Prinz 
Adalbert ſich in Peterhof als mit dem Ans 
dreasorden dekorirt melden und ſich darauf 
nach der Frühſtückstafel bei dem Kaiſer und 
der Kaiſerin verabſchieden. 

In Frankreich haben am Sonntag 
die Wahlen der Generalräthe, der den De⸗ 
partementspräfekten zur Seite ſtehenden De⸗ 
partemental⸗Vertretungen, ſtattgefunden. Der 
Geueralrath jedes einzelnen Departements 
iſt aus ſo vielen Mitgliedern zuſammenge⸗ 
ſetzt, als das Departement Kantone hat, und 
wird von dem Volke nach dem allgemeinen 
Wahlrecht anf Grundlage der für die Ges 
meindewahlen aufgeſtellten Liſten gewählt. 
Da die Generalrathswahlen auch für die 
Deputirten⸗ und Senatswahlen von Be⸗ 
deutung find, fo waren für die am Souutag 
ſtattgehabten Wahlen, bei denen die Hälfte 
der Generalräthe erneuert wurde, von allen 
politischen Parteien große Auſtrengungen ger 
macht. Nach den bisherigen Ergebniſſen 
ſtellt ſich der Ausfall der Wahlen als ein 
Erfolg des Miniſteriums Waldeck⸗Rouſſean 
dar, während die Monarchiſten ſchwere 
Niederlagen erlitten und die Nationaliſten 
mindeſtens keine Fortſchritte zu verzeichnen 
haben. Die Sozialiſten behaupteten ihre Sitze. 
— Im Zufammenhang mit den General: 
rathswahlen haben in Ronbaix Unruhen ſtatt⸗ 
gefunden, die ſich am Montag wiederholten. 
Zwei Perſonen find ſchwer verletzt worden. 


Der Spezialgefandte des Sultans Hamdi 
Paſcha, welcher eine mit den Vorgängen in 
Altſerbien in Zuſammenhang ſtehende Miſſion 
hat, iſt am Montag mit zwei Adjutanten in 
Belgrad eingetroffen. 

‚Der ruſſiſche Großfürſt Alexander 
Michailowitſch iſt am Sonnabend zum Be⸗ 
— ͤ — Z¶ i˙itete—— .... 
für meine Pflicht, die verfolgte Unſchuld zu 
ſchützen und der Wittwen und Waiſen mich 
anzunehmen.“ 

„Berliner Mißtrauen?“ wiederholte ich 
erſtaunt. „Darf ich fragen, was für eine 
beſondere Art das iſt?“ 

„Gewiß, gewiß,“ erwiderte er eifrig, „ich 
will es Ihnen ſogleich erklären. Sehen Sie, 
der Oeſterreicher, der Süddeutſche — iſt 
harmlos, impulſiv, gutmüthig und tempera⸗ 
mentvoll, er ſpricht und handelt, ohne lange 
zu erwägen. Bei den Frauen kommt eine 
reizende, unnachahmliche Naivetät, Aumuth 
und Friſche hinzu, und das macht den Ver⸗ 
kehr mit ihnen fo angenehm und erquickend. 
Der Norddentſche hingegen nennt das Leicht⸗ 
ſiun und Dummheit, hat die Neigung, zu 
kritiſiren, glaubt ſich etwas zu vergeben, 
wenn er rückhaltlos bewundert, und neigt 
mehr zur Vorſicht als zur Begeiſterung. 
Immerhin — ich bin ja ſelbſt ein Nord⸗ 
deutſcher — hat auch das ſeine Berechtigung. 
Der Berliner aber, der echte, unverfälſchte 
Berliner, in unſerem Kreiſe durch Fräulein 
Gaederſen repräſentirt, glaubt ſich über die 
ganze übrige Menſchheit erhaben, kann alles 
uud weiß alles beſſer, als andere Leute, und 
fürchtet doch ſtets, übervortheilt zu werden. 
Er iſt immer in geharniſchter Stimmung, 
immer im Vertheidigungszuſtande, und ſtatt 
freudig zu genießen und unbefangen zu ur⸗ 
theilen, verdirbt er ſich und anderen jeden 
Verkehr und jedes Vergnügen durch ſeine 
beißende, alles zerſetzende und vernichtende 
Kritik.“ 

Dora nickte ganz ernſthaft mir zu. „Wie 
recht er hat, unſer verehrter Doktor,“ ſagte fie 
ſcheinbar betrübt und zerknirſcht, „ich ſehe in 
ſeiner Vermummung, feiner Geſundheits⸗ 
hypochondrie eine Verweichlichung, eine un⸗ 
männliche Schwäche, während dieſe ſchöne, 


ſuch des Sultans in Konftantinopel 
eingetroffen. Es iſt dies der erſte Beſuch, 
den ein Mitglied des ruſſiſchen Kaiſerhauſes 
dem Sultan abſtattet. Es darf daher nicht 
Wunder nehmen, daß die Reiſe des Groß⸗ 
fürſten nach Konſtantinopel zu allerlei po⸗ 
litiſchen Kombinationen Anlaß giebt. Nach 
einem Konſtantinopeler Telegramm der „Frkf. 
Ztg.“ iſt der Aufenthalt des ruſſiſchen Groß⸗ 
fürſten in Konſtautinopel anzuſehen als eine 
Folge des Beſuches des ruſſiſchen Geſchwa⸗ 
ders in den Häfen der beiden anderen Ufer⸗ 
ſtaaten des Schwarzen Meeres, Bulgarien 
und Rumänien. Der Beſuch des Groß⸗ 
fürſten ſei erfolgt auf beſonderen Befehl des 
Zaren, um die Empfindlichkeit des Sultans 
zu ſchonen, der ſich ſonſt hinter Bulgarien 


und Rumänien zurückgeſetzt gefühlt hätte. — . 


Am Moutag wurde Großfürſt Alexander 
Michailowitſch, der von dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Sinowjew begleitet war, von dem 
Sultan in Abſchiedsaudienz empfangen. 

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 
Newyork: Der Zuckertruſt erhöht 
ſein Kapital um 15 Millionen Dollar be⸗ 
hufs Ausdehnung ſeiner Operationen nach 
Kuba und Portorico. Der Truſt beſtrebt 
zweifellos in der nächſten Tagung des Kon⸗ 
greſſes Bollfreiheit für Rohzucker dieſer Her⸗ 
kuuft an. 

Der Heizeransſtand in den Ver⸗ 
einigten Staaten wurde Moutag 
Abend in einer gemeinſamen Sitzung der 
Ausſtandsleitung und des Vorſtandes der 
vereinigten Grubenarbeiter offiziell für be⸗ 
endigt erklärt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Juli 1901. 

— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird aus Aaleſund vom Montag Abend ge⸗ 
meldet: Se. Majeſtät der Kaiſer haben nach 
ganz vortrefflicher Fahrt und kühler Luft ſo⸗ 
eben Aaleſund paſſirt und werden programm⸗ 
mäßig vor Merok eintreffen. An Bord alles 
wohl. — Ein weiteres Telegramm aus 
Helleſylt meldet: Se. Majeſtät der Kaiſer 
traf geſtern Abend in beſtem Wohlſein nach 
einer ſelten ſchönen Fahrt um 11J¼ Uhr in 
Merok ein. Heute etwas Regen. An Bord 
alles wohl. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing 
heute auf Wilhelmshöhe die Fürſtin⸗Wittwe 
zu Waldeck und den Prinzen Wolrad. 

— Den Manövern bei Danzig wird uach 
einer Wolff'ſchen Meldung aus Chriſtiania 
der König von Schweden als Gaſt des 
Kaiſers Wilhelm beiwohnen. 

— Der Reichskanzler, der ſich gegenwärtig 
in der Sommerfriſche auf Norderney be⸗ 
findet, hat nach der „Poſt“ jüngſt in Be⸗ 
gleitung ſeiner Gemahlin und ſeines Bruders 
einen Ausflug durch die Nordſee bis Helgo⸗ 
land und zurück nach Norderney unter⸗ 
nommen. 

— Der frühere Kultusminiſter Dr. Boſſe 
liegt, wie die „Deutſche Ztg.“ hört, ſchwer 
krank an einem Leberleiden in ſeiner Woh⸗ 
nung in Berlin darnieder. 

— Der preußiſche Finanzminiſter Frhr. 
von Rheinbaben erhielt vom Sultan das 
Großkreuz des großherrlich türkiſchen Osmanie⸗ 
Ordens. 

— Zum Erzieher der Söhne des Prinzen 
Friedrich Leopold wurde der bisherige 
Pfarrer Münchow aus Sullenſchin (Pommern), 
Sohn eines Schmiedemeiſters, ernannt. 


naive, ſüdöſtliche angehauchte, liebliche Gräfin 
gewiß überfließt vor Bewunderung für ihn. 
O, wenn die Holde Sie jetzt ſehen könnte, 
verehrter Freund! „Wie herzig, wie ſüß!“ 
würde fie ausrufen, „ſchaun's nur, das reine 
Zuckerkandels!“ und daun überwältigt ihr 
Autlitz verhüllen vor dieſem Urbilde männ⸗ 
licher Schönheit und Kraft.“ 

Er ſtand haſtig auf. „Fräulein Gaederſen,“ 
ſagte er, „Sie könnten einen Engel zur 
Verzweiflung bringen, aber ich weiß, was 
ich dem ſchwächer entwickelten weiblichen 
Jutellekt, dem bedauerlichen Mangel an 
logiſchem Urtheil ſchuldig bin. Auch Xautippe 
war eine Frau und Sokrates ein Weiſer, 
ein Philoſoph, ich vergebe Ihnen!“ 

Den letzten Ausſpruch hatten alle gehört, 
ein allgemeines Gelächter antwortete ihm, 
und ſeine Selbſtverherrlichung wurde be⸗ 
klatſcht. Daun mußten wir an den Rückzug 
denken, deun es war ſchon ſpät und der 
Weg uoch weit. Auch erwies ſich der Abſtieg 
als beſonders ſchwierig, und noch weniger 
als vorher durfte ich daran denken, Doktor 
Elzens Hilfe zurückzuweiſen. Sie war mir 
wirklich nothwendig, zumal der Boden theil⸗ 
weiſe noch ſchlüpfrig war von dem an⸗ 
haltenden Regen, aber ich reichte ihm immer 
nur für kurze Augenblicke die Hand und ver⸗ 
mied es möglichſt, ihn auzuſehen. Mir war 
ſowieſo ſchon ſehr beklommen zu Muthe, 
und eine langſam hervorbrechende Glück⸗ 
empfindung miſchte ſich mit einem Gefühl von 
Furcht. 


(FJortſetzung folgt.) 


— Dr. Karl Peters, der uach ſeiner Eut⸗ 
fernung aus dem Reichsdieuſt für England 
thätig iſt, trifft auf der Rückkehr von ſeiner 
Expedition nach dem alten Ophir in Süd⸗ 
oſtafrika am 24. d. Mts. in Marſeille (Süd⸗ 
frankreich) ein. Er hat füdlih vom Sam⸗ 
beſifluſſe eine weibliche Figur gefunder, die 
von eutſchieden egyptiſchem Typus ſein ſoll 
und die Iſis (egyptiſche Gottheit, Sinnbild 
der Fruchtbarkeit) darſtellen und 5000 Jahre 
alt ſein mag. Ferner ſind Steine mit In⸗ 
ſchriften auf den Goldbefißungen gefunden 


worden. 

— Die Taufe des Linienſchiffes „G“ 

wird auf der Werft in Wilhelmshaven am 
12. Auguſt durch die Königin von Württem⸗ 
berg vollzogen werden. 
— Von dem Plan einer Alters⸗ und 
Reliktenverſorgung für ſelbſtſtändige Hand⸗ 
werker iſt an zuſtändiger Stelle nichts be⸗ 
kannt. 

— Jufolge der Aufforderung des Paſtors 


von Bodelſchwiugh zu Sammlungen für die f 


Burenfrauen und Kinder ſind binnen kurzer 
Zeit in Bielefeld über 40 000 Mk. einge⸗ 
gangen und bereits abgeſandt worden. Wei⸗ 
tere Gaben werden erbeten. 

— Die Stichwahl in Memel⸗Heydekrug 
iſt anf den 27. Juli, alſo auf nächſten Sonn⸗ 
abend, angeſetzt. Nach dem amtlichen Wahl⸗ 
reſultat erhielten bei der Reichstagserſatz⸗ 
wahl am Freitag Mattſchull (Litthauer) 7016, 
Braun (jozdem.) 4941, Schaak (freiſ. Vp.) 
2925 Stimmen. 

— Ein internationales Anarchiſteualbum 
ſoll zur Erleichterung des Ueberwachungs⸗ 
dienſtes polizeilicherſeits herausgegeben 
werden. 

Primkenau, 23. Juli. Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien iſt in Begleitung ſeiner 
Mutter, der Prinzeſſin Clementine, zum Be⸗ 
ſuch des Herzogs und der Herzogin Eruſt 
Günther von Schleswig⸗Holſtein hier einge⸗ 


troffen. 

Kiel, 23. Inli. Das Schulſchiff „Stein“ 
hat feine Anslandsreiſe angetreten; die 
Fahrt geht über Norwegen nach Weſtindien. 
Die Rückkehr nach Kiel iſt für den 21. März 
1902 in Ausſicht genommen. 

Kiel, 23. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat, wie die „Kieler Zeitung“ meldet, der 
deutſchen Südpolarexpedition ſein Bildniß für 
den gemeinſamen Meſſeraum des Schiffes 
„Gauß“ zum Geſchenk gemacht. 

Kaſſel, 23. Juli. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Griechenland ſind 
heute Vormittag von Wilhelmshöhe nach 
Homburg v. d. Höhe zurückgereiſt. 


Ausland. 

Turin, 22. Juli. Die Söhne des Fürſten 
Peter Karagiorgiewitſch, Prinz Georg und 
Prinz Alexander, find geſtern, einer Ein⸗ 
ladung des italienischen Königspaares fol⸗ 
gend, zu längerem Aufenthalt in Racconigi 


eingetroffen. 
Paris, 22. Juli. Bei der Probefahrt 


des neuen franzöſiſchen Kreuzers „Jeanne 
d'Are“ im Hafen von Toulon wurden un⸗ 
gefähr alle Keſſel wegen Waſſermangels in 
den Röhren verbrannt. Das Schiff hatte 
die größte Mühe, an ſeinen Ankergrund zu⸗ 
rückzugelaungen. Die Schuld trifft die gänz⸗ 
lich unfähigen Heizer. 

Paris, 23. Juli. Einer dem Herzog von 
Chartres aus Saigon zugegangenen Depeſche 
zufolge iſt Prinz Heinrich von Orleans 
wegen eines Leberabſeeſſes operirt worden. 
Die Aerzte können erſt in drei Tagen ihre 
Meinung über den Ausgang äußern. 

London, 23. Juli. Wie berichtet wird, 
weiſen die Ernteausſichten in Schottland 
überall auf einen Ernteertrag von 10 Proz. 
unter der Durchſchnittsernte hin. 

London, 23. Juli. Lord Cromer iſt in 
den Grafenſtand erhoben worden. 


Provinzialnachrichten. 

Strasburg, 22. Juli. (Der hieſige Kreistag) 
beſchloß, die Staatsregierung um ein Darlehn von 
400000 Mk. zum Ankaufe von Saatgut, Futter-, 
Streu⸗ und Düngemitteln für die geſchädigten 
Landwirthe anzugehen. 

Danzig, 23. Juli. (Miniſterbeſuch.) An der 
en Weichſelfahrt bis Einlage betheiligten 
ch u. a. die Herren Regierungspräſidenten von 
Holwede⸗Danzig und von Jagoſo⸗ Marienwerder, 
Oberbürgermeiſter Delbrück, Landeshauptmann 
Hinze, die Vorſteher und andere Vertreter der 
Kaufmaunſchaft, die Präſidenten der Handels⸗ 
kammern von Thorn und Graudenz, Vertreter der 
Eiſenbahndirektion, der Provinzialverwaltung, des 
Verbandes oſtdeutſcher Juduſtrieller, der Laud⸗ 
wirthſchaftskammer, der Holmgeſellſchaft die beiden 
Laudräthe der Kreiſe Danzig, Höhe und Niederung, 
und verſchiedene Beſitzer größerer Handels⸗ und 
Juduſtrieanlagen. — Das für den geſtrigen Tag 
für den Beſuch des Herrn Haudelsminiſters Möller 
aufgeſtellte Programm wurde in der angegebenen 
Weiſe erledigt. Nachdem man in den Mittags⸗ 
und erſten eee ee die Weichſel von 
Plehuendorf abwärts bis Neufahrwaſſer befahren 
hatte, wurde guf der Weſterplatte ein Frühſtück ein⸗ 
genommen. Daun erfolgte auf der Rückfahrt eine 
Beſichtigung der Nordiſchen Elektrizitäts⸗ und 
Stahlwerke, worauf eine Konferenz über die Lage 
dieſer Werke abgehalten wurde, der als Vertreter 
der Stadt auch die Herren Oberbürgermeiſter 
Delbrück und Stadtrath Ehlers beiwohnten und 


welche für das Juſtitut günſtige Ausſichten er⸗ 
öffnet haben ſoll. Gegen 6 Uhr kehrte der Dampfer 
„Gotthilf Hagen“ mit den ca. 50 Theilnehmern 
an der Fahrt nach Danzig zurück. Abends unter⸗ 
nahm der Herr Miniſter eine Fahrt per Wagen 
an der Bauſtelle der techniſchen Hochſchule vorbei 
nach Jäſchkeuthal, wo in Schröders Etabliſſement 
ein zwangloſes Abendeſſen in Gemeinſchaft ſeiner 
Begleiter ſtattfand. — Heute, vormittags 9 Uhr, 
wurde im Stadtverorduetenſaale des Rathhauſes 
die programmmäßige vertranliche Konferenz 
abgehalten, der die Theilnehmer an der geſtrigen 
Fahrt (ca. 50 Herren) beiwohnten. Die Konferenz 
dauerte von 9 bis 11½ Uhr. Es wurden in der⸗ 
ſelben verſchiedene für Danzig ſehr wichtige Fragen 
behandelt. Herr Konſul Patzig referirte über Er⸗ 
richtung einer Tranſitſtärkefabrik in Danzig, Herr 
Geheimrath Damme über Tranſitläger, Herr 
Eiſenbahndirektor Seering über die Eiſenbahn⸗ 
tariffrage, beſonders im Verkehr mit Rußland, 
Herr Regierungsrath Schrey über Nieten⸗ und 
Roheiſenkarife, Herr Emil Berenz über die hieſigen 
Hafentarife und Ausnahmetarife für Futtermittel, 
Herr Handelskammerpräſident Kommerzieurath 
Schwartz aus Thorn über den Thorner Holz⸗ 
hafen, Herr Handelskammerpräſident Fabrikbeſitzer 
Ventzki⸗Graudenz über die Uferbahn und das 
Hafenprozekt in Graudenz, Herr Stadtrath Mitz⸗ 
off über Danzig als Fleiſcheinfuhrplatz. Die Herren 
trugen ihre Referate miindlich vor und reichten 
dieſelben alsdann ſchriftlich dem Herrn Miniſter 
ein. Herr Geheimrath Zieſe⸗Elbing betheiligte 
ſich ebenfalls an dieſen Vorträgen. Der Herr 


Miniſter ſuchte ſich durch Zwiſchenfragen eingehend f 


zu informiren und ſagte wohlwollende Erwägung 
in Berlin zu. — Morgen ſoll in Elbing über 
folgende Fragen verhandelt werden: Uebernahme 
des Hafens ſeitens des Stantes und Beſchleunigung 
der Schließung und Kanaliſirung der Nogat, Holz⸗ 
und Getreidezolleinbeziehung Elbings in den See⸗ 
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Wormditt⸗Heilsberg⸗Biſchdorf, Zuwendung von 
Staatsaufträgen für Metall⸗ und Kupferwaaren. 

Königsberg, 22. Juli. (Zuſammenſtoß von 
elektriſchen Straßenbahnwagen.) Außer dem ſchon 
gemeldeten Eiſenbahnunglück ereignete ſich geſtern 
eine ſchwere Kataſtrophe durch den Zuſammenſtoß 
von zwei elektriſchen Bahnwagen auf der Strecke 
Königsberg⸗Jnditten. Es fuhren am ſogenannten 
Juditter Berge zwei ſich begegnende Motorwagen 
mit je einem Anhängewagen mit ſolcher Gewalt 
aufeinander, daß in den von Juditten kommenden 
Wagen, welche voll beſetzt waren, zahlreiche Per⸗ 
ſonen — etwa ſieben bis acht — ſchwere Ver⸗ 
letzungen, die übrigen meiſtens leichte Verletzungen 
davontrugen. Die Wagen ſind alle ſtark beſchädigt, 
die Träger der Vorderperrous vollſtändig ver⸗ 
bogen, ſämmtliche Glasfenſter an den Wagen zer⸗ 
trümmert. Einem Schaffner wurde bei dem Zu⸗ 
ſammenprall der Unterkiefer beſchädigt. 

Schulitz, 22. Juli. (Wahl.) Stadtſekretär Kayına 

hierſelbſt ift als Reutmeiſter in Gollub gewählt 
worden und tritt ſein Amt am 1. Auguſt an. 

Poſen, 22. Juli. (Der Herr Erzbiſchof) vollzog, 
dem „Kuryer“ zufolge, am Sonnabend Vormittag 
in Bawlowig die Trauung des Grafen Jauatz 
Mielzynski mit der Komteſſe Severina Mielzynska. 
Nachmittags kehrte der Herr Erzbiſchof wieder nach 
Kröben zurück. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Juli 1901. 
— (Herzog Adolf Friedrich von 
Mecklenburg⸗Strelitz) it heute früh in 
Begleitung des Majors Schönbrodt vom 1. Bion.- 
Bataillon Nr. 12 und feines Gouverneurs Ritt⸗ 
meiſters Freiherrn von Brandenftein hier einge⸗ 
troffen. Seine Hoheit hat im Hotel „Schwarzer 
Adler“ Quartier genommen. Seine Hoheit be⸗ 
ſichtiate heute die Feſtungswerke unſerer Stadt 
und wird morgen dem Schießen der Fußartillerie 
auf dem Fuß⸗Artillerie⸗Schießplatze beiwohnen. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn) 
Verſetzt: die Stations⸗Aſſiſtenten Bolk von Culm⸗ 
ſee nach Allenſtein, Wolke von Trebnitz nach 
Dirſchan und Zopp von Dirſchan nach Bromberg, 
die Zugführer Kienow von Poſen nach Thorn und 
Raddatz von Thorn nach Poſen. 

— (Vom Schießplatze.) Zur Abhaltung 
des Kaiſerpreisſchießens auf dem hieſigen Schieß⸗ 
platze find heute Vormittag die 7. und 8. Kom⸗ 
pagnie des e een Nr. 34 aus Brom⸗ 
berg, die 2. Kompagnie Infanterie⸗Regiments Nr. 
54 aus Köslin, die 2., 7. und 10. Kompagnie In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 140 aus Jnowrazlaw und 
die 6. Kompagnie Infauterie⸗Regiments Nr. 149 
aus Schueidemühl mit der Eiſenhahn auf dem 
Hauptbahnhofe eingetroffen. Nach Beendigung des 
Schießens kehren die Kompagnien abends wieder 
nach ihren Garniſonen zurück. Der kommandirende 
General des 2. Armeekorps und Die, direkten 
höheren Vorgeſetzten wohnen dem Schießen bei. 
Die Herren begeben ſich ebenfalls hente Abend 
nach ihren Garniſonen zurück. 

— (Einziehung der Thorwachen.) Die 


Brombergerthorwache und die Grützmühlenthor⸗⸗M 


wache zogen heute Mittag nicht mehr auf. Der 
Transport des Pulvers iſt mit heute Mittag be⸗ 
endet. Das Pulver iſt in den neuerbauten Pulver⸗ 
magazinen bei Fort Dohna untergebracht. Die Be⸗ 
wachung des Brombergerthores geſchieht, wie 
mitgetheilt, an den Markttagen durch einen Ge⸗ 
freiten. 2 

— (Kreistag) Der auf hente Mittag 12%, 
Uhr anberaumte Kreistag fand zum erſten Male 
im neuen Kreishauſe au der Culmer Esplanade 
ſtatt. Der Saal des Kreishanſes, in dem ſich die 
Mitglieder des Kreistages verſammelten, liegt im 
oberſten Geſchoß mit dem Blick nach dem Hote 
„Thorner Hof“ und dem Kriegerdenkmal: derſelbe 
zeichnet ſich durch gute geſchmackvolle Ausſtattung 
aus und hat auch einen Zuhörerraum, in dem bei 
der heutigen Sitzung gleich eine Anzahl Perſonen 
den Verhandlungen beiwohnten. Herr Landrath 
von Schwerin eröffnete die Sitzung mit folgen⸗ 
der Anſprache: Es ſei Heute die erſte Sitzung in 
unſerem eigenen neuen Heim. Man pflege ein 
ſolches neues Haus mit einer beſonderen Feier einzu⸗ 
weihen. Der Kreisausſchuß habe aber geglaubt, 
im Sinne des Kreistages zu handeln, wenn er in 
dieſer traurigen Zeit, in der der Haupterwerbs⸗ 
zweig des platten Landes, die Landwirthſchaft, jo 
ſchwer zu kämpfen hat, von einer Feier ahſah. 
Trotzdem aber können wir ohne eine Bemerkung 
nicht in unſere erſte Sitzung im neuen Kreishauſe 
treten. Er, Redner, hoffe, daß das neue Heim, 
welches der Kreis ſich geſchaffen, dazu beitragen 
werde, allen Berufsſtänden und Bewohnern des 
Kreiſes die Intereſſengemeinſchaft mehr und mehr 
zum Bewußtſein zu bringen, damit ſich jeder Tage, 
daß kein Theil des Kreiſes leidet, ohne daß nicht 


auch der andere in Mitleidenſchaft gezogen wird, 
und daß wenn der eine Theil Vortheil hat, auch 
dem andern davon zugute kommt. Im Treppen. 
aufgaug des Kreishauſes ſeien an der Wand zwei 
Tafeln angebracht mit bemerkenswerthen Daten 
aus der Geſchichte des Kreiſes. Auf der einen 
ſtehe „Wenn der Herr nicht das Haus bauet, bauen 
vergebens alle, die daran bauen“, und auf der 
anderen ſteht „Wir Deutſche fürchten Gott und 
ſonſt nichts in der Welt“. Das eiue fein ein bib- 
liſcher Spruch, der uns ſage, daß ohne die Bei⸗ 
hilfe Gottes die Arbeit der Menſchen vergeblich 
iſt, und das geflügelte Wort aus unſeren Tagen 
ſage uns, daß oft, wenn des Menſch ſich nicht 
ſelbſt vertraut, ſoudern auf andere ſchaut und die 
eigene Kraft uicht gelten läßt, dann die richtige 
Arbeit nicht geleiſtet werden kann. Möge das 
Vertrauen auf Gott und das Selbſtvertrauen in 
die eigene Kraft die Vertreter des Landkreiſe 
Thorn bei ihren Arbeiten in dieſem neuen Hauſe 
ſtets leiten. Daun werden die Arbeiten auch im 
Geiſte wahrer Königstreue und Vaterlandsliebe 
geführt werden. Das walte Gott! — Erſter 
Punkt der Tagesordnung iſt die Beſchlußfaſſung 
über die vom Kreiſe zu übernehmende Staats» 
beihilfe zur Ueberwindung der durch 
die Witterungsverhältniſſe der Jahre 
1900 und 1901 verurſachten Ernte ⸗ 
ſchäden im Landkreiſe Thorn. Die 
vom Kreisausſchuß hierzu gemachte Vorlage 
haben wir bereits mitgetheilt. Der Vorſitzende 
bemerkt noch: Daß auch in unſerem Kreiſe 
namentlich viele kleinere Landwirthe ſich in einer 
chwierigen Lage befinden, darüber könne wohl 
kein Zweifel beſtehen. Wenn die Staatsregierung 
nun den Bedürftigen helfen wolle, ſo ſei das mit 
Dank anzunehmen. Baare Geldmittel ſollen in 
der Regel nicht gewährt werden. Aufgrund ein⸗ 
gehendſter Erhebungen iſt der Kreisausſchuß dazu 
gekommen, ein Staatsdarlehen in Höhe von 
000 Mk. nachzuſuchen. Ob wir dieſe Summe 
erhalten werden, iſt noch nicht ſicher, aber da ſie 
das unumgänglich Nothwendigſte ift, darf gehofft 
werden, daß ſie uns gewährt wird. Der Kreis 
übernimmt die Summe ſelbſtſchuldneriſch und hat 
ſie vom Jahre 1903 ab in Jahresraten mit 
Abzug von 15% zurückzuzahlen. Vorausgeſetzt, 
daß nicht noch weitere traurige Jahre für die 
Landwirthſchaft folgen, werden wir mit dieſem 
Auſatz von 15 % Ausfälle auskommen; das 
Riſiko müſſen wir allerdings mitübernehmen. 
Wenn den Bedürftigen auch nicht mit größeren 
Beträgen geholfen werden kann, ſo iſt die Hilfe 
deshalb doch groß, weil Geld anderweitig nicht zu 
bekommen iſt. Die Sparkaſſen ꝛc., bei denen z. Zt. 
mehr zurück⸗ wie eingezahlt wird, können das 
Kreditbedürfuiß der Landwirthe nicht befriedigen. 
Durch die Staatsbeihilfe erhalten doch die Be⸗ 
dürftigſten Unterſtützung, und zwar ohne daß fie 
Zinſen zu zahlen haben. Redner glaubt, daß der 
Kreistag der Vorlage des Kreisausſchuſſes mit 
Freuden zuſtimmen wird. Der Kreistag beſchließt 
ohne Debatte nach dem Kreisausſchußantrage, 
daß von der königlichen Staatsregierung die Be⸗ 
willigung eines Darlehns von 260126 Mk. zum 
Zweck des Ankaufes von Saatgut, Futter⸗, Streu. 
uud Düngemitteln für bebürfäigr andwirthe des 
Kreiſes erbeten wird. — 2. Mittheilung von der 
Schlußabrechnung zwiſchen dem Landkreiſe Thorn 
und dem Stadtkreiſe Thorn. Wir erwähnen aus 
den Angaben des Vorſitzenden, daß die Stadt 
N den Verwaltungskoſten des Landkr 
6700 Mk. beizutragen hat bis jolauge, 
ſchließlich des eingemeindeten hof die Ein⸗ 
wohnerzahl von 25000 Zivilverſonen erreicht hat. 
Mindeſtens wird dieſe Summe bis zur nächſten 
Voltszäblung im Jahre 1905 zu zahlen ſein. 
nachdem die letzte Volkszählung dieſe Ziffer für 
Thorn noch nicht ergab. Von den Mittheilungen 
wird Kenntuiß genommen. — 3. Mittheilun 
der Koſten des Kreishausbaues un 
Bewilligung des mehr verausgabten Be⸗ 
trages. Hierzu wird einer Vorlage 
des Kreisausſchuſſes folgendes ausgeführt: 
Der Kreistag des Kreiſes Thorn hat durch die 
Beſchlüſſe vom 19. Mai und 25. November 1899 
dem Kreisausſchuſſe eine Summe von insgeſammt 
227 5 —. Erwerbe eines Grundſtücks und 
Erbauung eines Kreishauſes zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Der Koſtenanſchlag, der im Laufe des 
Winters 1899/1900 fertiggeſtellt iſt, ergab die Noth⸗ 
wendigkeit eines Koſtenauſwandes von 251 856 Mk., 
wenn das Bauprogramm innegehalten werden 
ſollte. Der Mehraufwand wurde durch die un⸗ 
günſtigen Fundamentirungsarbeiten und die Dar 
mals in allen Zweigen geftiegenen Materialien⸗ 
preiſe bedingt. Der Kreisausſchuß hat geglaubt. 
an die Ausführung des Baues herantreten zu 
ſollen, trotzdem eine Anhörung des Kreistages nicht 
möglich war. Deun inzwiſchen war die Stadt 
Thorn am 1. April 1900 aus dem Kreisverbande 
ausgeſchieden und es konnte infolge des Einspruchs 
einer Landgemeinde gegen die Kreistagsabgeord⸗ 
netenwahlen der neue Kreistag nicht einberufen 
werden. Die veranſchlagte Summe von 251 
‚ist bei der Bauausführung um 10724 
überſchritten worden. Ferner ergab ſich während 
der Bauausführung die Nolhwend gag einer Ans 
zahl nicht vorgesehener Leitungen. Das Nicolai’jche 
Nachbargrundſtück wies das Vorhandenſein eines 
Fenſterrechts nach, wofür eine Entſchädigung zu 
zahlen war; bei der bedentenden Zahl der im Kreis⸗ 
hauſe beſchäftigten Beamten und dem aroßen Ver⸗ 
kehr des Publikums war die Einrichtung eines bes 
ſonderen Abortgebäudes unumgänglich; um die 
Sicherheit völliger Trockenheit des Gebäudes zu 
erhalten, war eine nachhaltige Heizung während 
des Herbſtes und Winters nicht zu vermeiden. 


Schließlich war die Nenbeſchaffung einer nicht un⸗ 


beträchtlichen Menge und die Inſtandſetzung der 
alten Einrichtungsgegenſtände nothwendig. Ins⸗ 
beſondere war die Kaſſe faſt ganz und der Kreis⸗ 
tagsſaal ganz nen zu möbliren. Für Vermehrung 
der Einrichtung im Landrathsamte hat der Herr 
Regierungs⸗Präſident einen Zuſchuß von 595,60 
ME. gewährt. Zu dieſen Ausgaben konnte die vor⸗ 
herige Zuſtimmung des Kreistages aus den dar⸗ 
gelegten Gründen nicht eingeholt werden Hier⸗ 
nach beantragt der Kreisausſchuß: Der Kreistag 
wolle von der Abrechnung über den Kreishausbau 
genehmigend Kenutniß nehmen, die Verausgabung 
der der Bewilligung gegenüber mehr verwendeten 
Gelder nachträglich genehmigen und die Beſchaf⸗ 
fung derſelben dem Kreisausſchuſſe anheim geben. 
Der Vorſitzende berichtete noch näher über 
den Gegenſtand und hob hervor, daß der Koſten⸗ 
überſchreitung auch die Schaffung eines Kellers 
gegeuüberſtehe, welcher 700 Mk. Pacht bringe 
Kreistagsabg. v. Kries⸗ Friedenau: Der Kreistag 
ſchulde großen Dank der Baukommiſſion, welche 
den Kreishaus⸗Ban jo aut zur Ausführung ne 


kuloſe des Meuſchen ſich nicht auf Rinder 
übertragen laſſe, folge noch nicht, daß die 
Tuberkuloſe der Rinder ſich uicht auf Menſchen 
übertragen laſſe. Mehrere andere Redner 
ſprachen ſich ebenfalls für eine weitere Unter⸗ 
suchung, einige für eine ſtaatliche Unterſuchung 
aus. 

London, 23. Juli. (Tuberkuloſe⸗Kongreß.) 
Verſchiedene Sektionen des Kongreſſes ſind 
heute zuſammengetreten. Die ſtaatliche und 
ſtädtiſche Sektion berieth über die Frage der 
obligatoriſchen Aumeldung der Fälle von 
Tuberkuloſe. Die mediziniſche Sektion be⸗ 
ſchäftigte ſich mit der Behandlung der Krauk⸗ 
heit und dem Einfluffe des Klimas auf dies 
ſelbe, die thierärztliche Sektion mit der Diag⸗ 
noſe von Tuberkuloſe bei lebenden Thieren. 

London, 24. Juli. Unterhaus. Der Staats- 
ſekretär des Krieges erklärt, in dieſem Jahre 
würden keine großen Herbſtmanöver ſtattfinden, 
da zahlreiche Truppen ſich in Südafrika befinden. 

Stockholm, 24. Juli. Bei der Exploſion auf 
dem amerikaniſchen Dreimaſter find, wie nunmehr 
9 5 iſt, 13 Perſonen getödtet, darunter der 

apıran. 

Stockholm, 23. Juli. Auf dem in der vergan⸗ 
s Nacht in Gäddvigen eingetroffenen, mit 

etroleum beladenen amerikaniſchen Dreimaſter 
„Louiſe Adeleine“ aus Portland fand heute früh 
eine bedeutende Exploſion ſtatt. Das ganze Ver⸗ 
deck des Schiffes flog in die Luft, das Fahrzen 
breunt und brennendes Petroleum ſchwimmt au 
dem Waſſer. Dem Vernehmen nach ſollen ein 
Zollbeamter und von der 12 Mann ſtarken Be⸗ 
ſatzung des Schiffes 10 umgekommen ſein. — 
Nach näherer Feſtſtellung ſind vier Zollbeamte 
und ſechs Mann der Beſatzung des Schiffes um⸗ 
gekommen. 

Konſtantinopel, 24. Juli. Der Großfürſt Alexander 
Michailowitſch iſt heute Abend abgereiſt. 

Konſtantinopel, 24. Juli. Hier ſind r bd l 
3 Peſtfälle vorgekommen, von denen einer tödtli 
l Außerdem ſind 2 peſtverdächtige Fälle 
eſtgeſtellt. 


Werantwortiid für den Tupalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphlſcher Berliner Börſenberſcht. 
’ 194. Juli] 23. Juli 


racht und es o viel Mühe dabei habe koſteu] und Schullaſten machen es für Podgorz zu einer] div. Gütern von Danzig nach Warſchau, J. Ja⸗ 
{nat Die Ba bt fich 585 A Lebeusfrage, daß Piask eingemeindet wird, ver⸗ blouski. R. Gottermeier mit Stelen von Nie⸗ 
bruck des Dankes von den Sitzen. Der Vor⸗ſchiedene andere kommunale Einrichtungen laſſen[Szawa nach Grandenz, Th. Weſſalowski mit 
itzende bemerkt, daß er dieſen Dank den den Widerſtreit aber auch klar vor Augen treten. Ziegeln von Antoniewo nach Danzig. Augekom⸗ 
erren v. Szaniecki⸗Nawra und Stadtrath Kriwes⸗ Podgorz muß eine Feuerwehr halten, iask eut⸗ men ferner: Goldhaber mit 5 Traften Schwellen 
horn, welche dem Kreistage nicht mehr ange- behrt einer ſolchen, falls ein Braud in Piask ent⸗ und Balken aus Rußland nach Danzig, Stotz mit 
ten, ſchriftlich aussprechen werde. — 4. Be-| itebt, muß Podgorz eintreten, ohne daß Piask eine 5 Traften Elſen, Domergtzki mit 4 Traften Rund⸗ 
illigung von Beihilfen an die Wegeverbände Ott⸗ entſprechende Gegenleiſtung eintretendenfalls zu holz aus Rußland nach Schulitz. 
kſchin⸗Czernewitz und des Drewenzgebiets. Eine leiſten imſtande wäre. Die Lage von Piask bringt! Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 23. Juli 
orlage des Kreisausſchuſſes enthält folgendes: es mit ſich, daß die Tag⸗ und Nachtwachtmann⸗ früh 1.12 Mtr. über 0. 
Der Wegeverband Czernewitz⸗Ottlotſchin hat ſchaften von Podgors die Ortſchaft mitbewachen. — — 
den Weg von Czernewitz nach Ottlotſchin in den Der von der Gemeinde Podgorz mit einem Koſten⸗ n Mocker, 24. Juli. (Eickermann ⸗ Abend.) 
Jabrei 1899/1900 mit einem Koſtenaufwande von aufwande von 2400 ME. jährlich angeſtellte Sleiich- | Morgen, Donnerſtag, abends 8 Uhr tritt das 
500 Mk. ausgebaut. Zur Deckung dieſer Koſten beſchauer erledigt im polizeilichen Intereſſe die in | Künfklerpaar Eckermann einmal im „Wiener Cafe“ 
dat der Wegeverband ein Darlehn gegen 4 Proz. ſein Fach ſchlagenden Geſchäfte von Piask mit, auf, wie im Ungeigeutheile mitgetheilt. 
von der Kreisſparkaſſe aufgenommen. Die Til⸗ ohne daß dieſer Gemeinde Koſten daraus erwachſen. 1 Regeneia, 24. Juli. (Bienenzuchtverein Schirpitz 
ung iſt in der Weiſe in Ausſicht genommen, daß In allen dieſen Fällen muß alſo die im 1 und Umgegend.) Die dritte diesjährige Vereins⸗ 
ger Kreisausſchuß dem Wegeverbande eine jähr⸗ Riß minderleiſtungsfähige⸗ emeinde Podgorz Auf- verſammlung findet am Sonntag den 4. August 
liche Beihilfe von 5000 ME. aus dem Wegebau⸗ wendungen für die leiſtungsfähigere Gemeinde nachmittags 3 Uhr im Lokale des Herrn Gaithor- 
nds bis zur Abtragung der Schuld gewährt. Piask machen. Es liegt neues ein erheblicher beſitzers Pijahn in Schirpitz ſtatt. Tagesordnung: 
ezahlt find für 1899 Mk. und für 1900] Widerſtreit der Fe en Jutereſſen vor. Ab⸗ 1. Vortrag: Wahrheit und Dichtung über die 
5000 Ur Es bleiben noch 35000 ME, zu decken. hilfe läßt ſich en ildung lch Zweckverbänden innerſten geheimnißvollen Lebeusvorgänge des 
Die Zinſen von dieſen 35000 Mk. betragen für 1901 | wicht 1 1 ſich ſolche auch für das Biens, Referent Herr Lehrer Warttmann aus 
2200 hel. Pit dickſicht auf die großen laudwirkh, Armen; und Geuerkörüweie einführen, jo ver.] Koſtbar. 2. Beſichtigung und prakkiſche Arbeiten 
schaftlichen Schäden hat der Wegeverband ſich E für die Schulunterhaltung. Auch würde auf dem Stande des Lehrers Stern. Ein Ausflug 
außerſtande erklärt, im laufenden Jahre die Zius⸗ 1 ebeneinanderbeſtehen zahlreicher ſolcher Ver⸗ nach deſſen Bienenſtand wird unternommen, wenn 
zahlung zu entrichten. Der Kreisansſchuß bak ſich de mit nur zwei zugehörigen Gemeinden von die Zeit es erlaubt. 3. Austauſch der Erfahrungen. 
von der Richtigkeit . überzeugt und ſo verſchiedener Größe zu Unuzuträglichkeiten 4. Aufnahme neuer Mitglieder. Gäſte und Freunde 
beichloffen, die Zinſen mit 1400 Mk. für 1901 anf führen. Hiernach beantragt der Kreisausſchuß: der Imkerei find willkommen und werden freund⸗ 
den Wegebaufonds unter Ausſetzung der Tilgung Der Kreistag wolle ſein Gutachten dahin abgeben, lichſt eingeladen. 
Ar 1901 zu übernebmen. 2. Der Wegeverband des] daß zwiſchen der Stadtgemeinde Podgorz und der 
Orggensged ier bat den Weg von Zlotterie nach Landgemeinde Piask infolge örtlich Verbundener Vom Wetter 
Schiüno im Jahre 1899/1900 mit einem Koſten⸗ Lage ein erheblicher Widerſtreit der kommunalen 8 ; ? 5 
gufwande von über 21000 Mk. ausgebaut. Zur] Verhältniſſe entſtanden iſt, deſſen Ausgleich nicht on ſchweren Unwettern und fürchterlicher 
Deckung dieſer Koſten hat der Wegeverband ein durch Bildung von Verbänden im Sinne des 8128 | Hitze wird auch heute aus vielen Theilen der Welt 
Darlehn von der Kreisſparkaſſe gegen 4 Proz. der Landgemeinde »- Ordnung ſondern nur durch berichtet. In Berlin ſtarben drei Perſonen an 
Binfen aufgenommen. Die Tilgung deſſelben ict] die Bereiuſgung der Landgemeinde Piask mit Hitzſchlag. { a 
durch die vom Kreisausſchuſße dent Verbande in der Stadtgemeinde Podgor zu erreichen int.|, Bach olkenbrufbartige Ongeltvetter find, wie 
Ausſicht geſtellte Beihilfe von jährlich 5000 Mk. Nach längerer Debatte beſchließt der Kreistag] der „Fränkiſche Kurier“ aus Bamberg meldet, am 
aus dem Wegebaufonds geſicherk. Gezahlt find | gegen zwei Stimmen, das Gutachten nach dem] Montag Nachmittag die Gemarkungen im weſt⸗ 
r 1899 5000 Mk. und für 1900 5000 Mt. Es Kreisausſchuß ⸗ Antrages abzugeben. Auf die lichen Vorlande des Jura ſchwer beſchädigt worden. 
5 Da die Ort⸗ Debatte werden wir morgen zurückkommen. Schluß] Die Einwohner mußten mit den Hausthieren die 


nn 2 ihrer Leiſtungs⸗ der Sitzung um 2 Uhr. Herr Landrath von] Dachböden aufſuchen. Stellenweiſe iſt die ganze 


? ebiets 2 f 5 
agel 2 ple ſchtberen laudwirthöchaftlichen] Schwerin lud die Kreistagsabgeordueten zu einem] Ernte vernichtet, 


erabgedrückt und die aufzubringen⸗ Gauge durch die Räume des Kreishauſes ein. Um Im Kreiſe Salzwedel haben Blitzſchläge am 
ai Uuterhaltungskoſten nicht re 3 Uhr vereinigten fich die Kreistagsabgeordneten Sonntag Abend zwei Dörfer faſt vollitändig in 
Beutend find, da zum Verbande auch noch der zu einem gemeinſchaftlichen Mittanefien im Artus⸗ Aſche gelegt x Wiersdorf ſchlug der Blitz in 
Kaszezoreker 2 und die Straße von hier big bofe. eine Pappel. on bier aus breitete ſich das Feuer 
at der Kreisausſchuß beſchloſſen, gum Dune Nach dem Genuß von |auf das Lehmann'ſche Gehöft und auf die Nachbar⸗ 


lotterie gehört, — ( L 
emſelben zur Beſtreitung der Zinſen und der] Obſt ſtellt ſich gewöhnlich Durſt ein; dieſer wird höfe aus, und in einer halben Stunde ſtand das 


laufenden Unterhaltungskoſten für 1901 aus dem am beſten vermieden, wenn man zum Obſt zu⸗ ganze Dorf in hellen Flammen. Es fehlte an 


Wegebaufonds 1000 ME. unter der Verringerung] gleich Brot genießt. Wenn Eltern ihre Kinder] Water. 20 Gebäude brannten nieder, viel Vieh 
* a : geſund erhalten, insbeſondere v 8 „kam in den Flammen um. Faſt zu gleicher Zeit 
des diesjährigen Tilgungsbetrages um dieſe Summe halten, insbeſondere vor Durchfall be ſtand das Dorf Saalfeld in Flammen, da der Blitz 


illi i „wahren woll i 
zu bewilligen. Au der in Ausſicht geitellten Til ollen, fo jei ihnen smfoblen, fie daran mehrfach eingeschlagen hatte; die Bewohner waren 


f f N f „zu gewöhnen, Obſt unr mit Brot 5 . 
ungsart der Schuld wird hierdurch nichts ge ſt ro 5 haft fafſungslos, da auch hier nur wenig Waſſer zum 


5 2 — (Thorner Kredit ⸗ A : 
ndert. Der Kreisansicuß, beantragt: Der Prow 5 x Ko. in Lign.) Der Auffichtsrath,] Löſchen zur Verfügung ſtand. Zwei Frauen konnten 


Nach kurzer Befürworkung durch den Vorſitzen unterzeichnet Boetbre, ladet die Aktionäre zu] nur mit Mühe aus brennenden Hfuſern gerettet 
u — Ed En Fe e be» einer Geueralverſammlung anf Sonnabend den] werden; niedergebrannt find 16 Gebäude. 
ſchloſſen. — 5. Die Unntsvortteber-Borjchlagslifte 8 fle abendE 8 Aube nam ben Bob ee 1 — — 1 In eden 8 
r den Bezirk Guttau wird vervollſtändigt und] Lokale ein. Auf der Tagesordnung ſteht: Aug. wieder . Mi N 9. 
5 die Wahl 8 Schiedsmännern und einige tritt und Wahl von Aiguldatoren. 2 Miſſourkl, Jowa, Illinois, Indiaua und Ohio 
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Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bankuoten p. Naſſa 216 —00 21600 
r eee BEN 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85—20 | 86-20 
Preußiſche Konſols 3% . . | 90-60 | 90-50 
e Konſols 379 fe g 


reußi 
ga iſche Konſols 3", 100 90 100-80 
ent de Reichsaulelhe 300, 90—40 | 90-20 


anderen Wahlen nach den Vorſchlägen des Vor⸗ — Innungsverſammlung.) Die Maler- weiſen die größte Hitze auf, welche bisber in jenen] Deutsche Reichsanleihe 3 / 10110 100 90 
ſitzenden erledigt. — 7. Abgabe eines Gut⸗ und Bildhauer⸗Innung hielt geſtern Nachmittag | Staaten dageweſen. Weiter. Pfaudbr. 3% ueuk. U. 83-40 | 88-40 
achtens bezüglich die Vereinigung der auf der Herberge der vereinigten Innungen das] Auch in Spanien herrſcht fürchterliche Hitze MeityeBfandbr.3'/,/, „ „ | 97-20 | 97-00 
Landgemeinde Piask mit odgorz. Sommerquartal ab. Den Vorſitz führte an Stelle In Madrid betrug die Temperatur am Montag] Poſener Pfandbriefe 3¼ % 98-10 | 9800 

4° 102 -20 102-20 


ierzu ſagt die Vorlage des Kreisausſchuſſes: des erkraukten Obermeifters deſſen Stellvertreter 45 Grad, in Sevilla 55 Grad Celſius. Es kamen 
Die Landgemeiude Piask iſt von drei Seiten 2 — Herr Steinbrecher. Ein ansgelernter Lebrking zahlreiche Erkrankungen und Todesfälle an Sonnen⸗ 
dem — 2 +3 — 69508 alen und Ae Anden den en u fan Lehr: ſtich vor. 

e z in 90 Haushaltungen eelen und] lin ı ugeſchrieben. „ iniun g „ 
bat einen Flächeninhalt. von nur 38,65 Hektar. wird dem Autrage des Magiſtrats ftattgeben und Neueſte Nachrichten. 


ie Bedeutung dieſer Fläche wird noch weſentlich] die Beiträge für die Handwerkskammer von den Danzig, 24. Juli. Der Handelsminiſter 


297 0 Alas du, | 97-50 | 97-90 
rk. 1% Anleihe „ 14 26-80 — 
e e Rente 4%%“ » « — — 
umän. Reute v. 1804 4°. . | 76-40 | 76-50 
Diskon. Kommandit⸗Autbelle 174—20 173 40 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 191—00 190—50 
arab Bergw.⸗Aktien . 15150 149 —20 
aurahütte⸗Aktien. 190 —10 189 —90 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 105 — 70 1105—70 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 78¾ 79¼ 
Spiritus: 70er loko. . — — 


urch eingeschränkt, daß von ihr über 16 Hektar Juunngsmitgliedern einziehen. Es kam zur Mi - - 1 
im gentbum des Eiſenbahnfiskus befinden, Sprache, daß der biefige Magiſtrat für die 9 Möller reiſte heute morgens in Begleitung 

der auf dieſem Gelände einen großen Theil des mune Maler- bezw. Anuſtreicherarbeiten fiir 900 des Geheimen Oberregierungsrath Luſensky 

Thorner Güterbahnbofs angelegt hat, über 110 Mk. von jemandem ausführen läßt, der nicht Meifter nach Elbing ab. 

Hektar ſich im Beſitze des Militärfiskus befinden] und nicht ſelbſtſtändig ift, während die Innungs⸗ Memel, 24. Juli. Dem Memeler „Dampf⸗ 

und faſt 2 Hektar für Wege, Dämme n. ſ. w. ab⸗ mitglieder Abgaben, Innungsbeiträge, Kranken⸗ boot“ A a . u 

peben. Die Fläche der eigentlichen Gemeinde und Juvalidengeld und noch für die Sandivertz-| boot“ zufolge wurde in einer liberalen 


bebanbare Land iſt vollſtändig bebaut. Page einzureichenden Beſchwerde ſoll Abſtellung jolcher | fich der Wahl zu enthalten, jedoch dabei aus⸗ 


chränkt ſich auf etwas über 9 Hektar ein. Das kammer zahlen müſſen. In einer dem Magiſtrat Vertrauensmännerverſammlung beſchloſſen. Weizen Zu dE „ + [16700 168-00 
4 eptember . 169 —75 [168 —75 

ühlt bei einer Flächenausdehnung von 739 Hektar] Uebelſtände erbeten werden. Weiter wurde be- drückli i ili „ Oktober . 171-25 1170—25 
Einwohner. Aus dem * Sn Fe ſprochen, daß die Militärbehörden die Kaſeruen e Ko die Nichtbetheiligung Roggen Juli ET 142—50 1142—00 
liegen der beiden Gemeinden Podgorz und Piask Und Dienſtgebäude nicht mehr von bürgerlichen | AN der ahl nicht als Prinzipienfrage aufzu⸗ „ September . 14550 [148 —25 


„ Oktober » + 1147—00 1146—50 
Ban-Diskout 3½% pt., Lombardziusfuß 4%, pet. 
Privat⸗Diskont 2% Ct., London. Diskont 3 pot. 
Berlin, 24. Juli. (Städtiſcher Zeutralvyieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. . 
erkauf ſtanden: 425 Rinder, 1726 Kälber, 1972 
Schafe, 8046 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, aus . höchsten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ger 
nährte jeden Alters — bis —; — Bullen: 1. voll ⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bi8—; 3. gering genährte 45 bis 48. — Färjen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete ffärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollflelſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
böchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
ffingere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genabrte 110 u. Färſen 52 bis 56; 5. ng 
775 rte Kühe und Färſen 46 bis 50. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Sangkälber 66 bis 70; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 59 bis 62; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 58; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 33 bis 38. — Schafe: - 
1. Maſtlämmer. und jüngere Maſthammel 63 


ergeben ſich maucherlei Mißſtände derarti Malermeiſtern ſtreichen, ſondern dieſe Arbeiten] faſſen ſei, ſondern es jedem Parteigenoſſen 
— Gemeinde Podgorz AN daß e von Soldaten ausführen laſſen. Diese Angebegen⸗ überlaſſen bleiben muß, zu thun, . Be 
cher Widerſtreit der kommunalen SJuterefien fich | beit wurde ſchon auf dem allgemeinen deutschen beliebt 
ausgebildet hat, daß ihm nur im Wege der | Malerkongreß in Danzig in dieſem Jahre beiprochen Lon ’ 
sereinigung der Gemeinde Biast mit Bobgorz ab- und toll dringend um bhilfe bei den zuftäubigen| ez ondon, 24. Juli. Das Reuter'ſche Bureau 
bolfen werden kaun. Ste hat einen dement⸗ Höberen Behörden petitionivt werden. Nach einem erfährt, daß bisher noch keine Vorkehrungen 
rechenden Antrag bei dem die Gemeinde] Antrage vom Danziger Malerkongreß wurde schließ. | zu einem Beſuch des Königspaares im Aus⸗ 
lask widerſprichk. Der Freisausſchuß hat ſich lich beſchloſſen, daß als Zeichenlehrer für die Fort⸗ (and g : 8 SI 
der Auffaſſung von Wodgorz angeſchloſſen. Bereits bildungsſchulen wirkliche praktiſche Maler anzu. | oe getroffen ſeien. Auch ſei noch kein 
ſeit dem Jahre 1874 haben Erwägungen und Bere | tellen ſeien, nicht wie bisher nur theoretiſch in Termin für eine ſolche Reiſe feſtgeſetzt. 
andlungen geſchwebt, die auf die Vereinigung einem kurzen Zeicheuunterricht gebildete Lehrer. London, 24. Juli. Die „Daily News“ 
355 i Gemeinden hinzielten. Die Verhandlungen] — (Gartenbau⸗Verein für Thorn und verzeichnen das Gerücht, daß in London 
ee e ee ee e e e Sa CB 5 |Berbanbiungen neßerbetfibsnng bes eieben 
rte 5 * 7 2 2 
mſchluſſe dadurch gelaupt, daß der Bezirksans⸗ Kreis geht uns am der 3 A in Südafrika ſtatefin ben. ; 
ven es abgelehnt hat, die fehlende Zuftimmnng ) enthaltenen Notiz, betreffend den Anschluß des London, 24. Juli. Nach einem Tele⸗ 
„andgemeinde Piask zu ihrer Serelulgumg mit] polniſchen Gartenbau⸗Vereins an demjelben | gramm Lord Kitcheners aus Prätoria wurde 
i > gorz durch Beſchluß zu erſetzen. Inzwiſchen | folgende Mittheilung zu: „Von Seiten unjereslein aus Kapſtadt kommender Gilt b 
0 der damals bereits behauptete Widerſtreit der] Vereins it überhanpt kein Schritt unternommen 0 j * 
Immunalen Intereſſen weſentlich verſchärft. Die worden, ſich mit dem ſpäter gegrſindeten pol⸗ ſtebend aus Wagen mit Geräthſchaften und 
jemeinde Plast, verdantt ihre verhältuigmäbie | gischen Gartenbau Bereit zu bereininen, Im Vorräthen, am 20. d. Mts. früh in der Kap⸗ 
n tige finanzielle Lage dem Umſtande, daß von | Gegentheil ift von Seiten des polniſchen Vereins |kolonie von den Buren abgefangen und aus⸗ 
Diet auptbahnhofe Thorn der größte Theil in ein ſolcher Antrag in der letzten Sitzung am] geplündert. Auf engliſcher Seite wurden 
5 em Gemeindehezirke und nur der kleinere Theil 3. Juli dem Vorſtäude unseres Vereins betreffs] 3 etöh 
Be Gemeindebezirke Podgorz gelegen if. Das Aufnahme in corpore geſtellt worden. Dieſer Au⸗ Mann getö tet und 18 verwundet. Gene, 
. ranlagumgefoll iſt ſeitens der königlichen Eiſen⸗ trag wurde dahin zum Beſchluß erhoben, daß es ral Freuch berichtet, 300 Engländer ſeien in 
be 00 auf die beiden Gemeinden ver⸗ den polnischen Mitgliedern anheim geſtellt jei, ſich[ den Bergen bei Trawdorf bei Tagesanbruch 
18806: Podgorg 13804 0 1 5 an 1 öl EDEL Ju der Zu⸗ am 21. d. Mts. von den Buren angegriffen 
— . 5 ; ſchri och bemerkt: „ : ar 5 ve , 3 
1808 58 Podgorz 30004 Mk., Piask 54 459 Mk.; Verein ik 5 wird ein dee en dafiir worden. Die Pferde der Eugländer gingen 
1809/0: Podaor 31334 Mk., Piask 54459 Mk.; bleiben, ein Verein für die Oſtmark.“ durch. Die Engländer mußten ſich zurück⸗ 
Dieſes Ze Pedgorz 35860 Mk. Piask 62681 Mk.] — (Das Doppelkonzert) im Ziegeleipark ziehen, nachdem der Kampf den ganzen Tag 


* 


aii Berhät 
ungfinſt tuiß tritt dadurch in ein beſonders am Donnerſtag beginnt nicht, wie zuer 5 f . ; 
joldeten Beamten Rep Die 8 gering be⸗ kündigt war, um 6, ſondern um 7 Ur. * Sele n A bis 66; 2, ältere Maſthammel 58 bis 62; 8. 
eringen Theile ud Arbeiter der Bab. un zum dra (Genen 60 Angeklagte. 53 Hume] London, 24. Juli. Die „Times“ melden 54018 865 4. Foltkekner Niederung che j. 


sd e wegen der knappen räumlichen naſiaſten und 7 Kleriker.) wir 
Aue fend don Binst bort ihren Wohufig nehmen] Poſener „Dziennik“ benuächf 5 aus Krügersdorp vom 29. d. Mis : Vor 
In Piagt Been Infiſt in Podgorz niederlaſſen.] gericht zu Thorn verhandelt werden. Die Auge⸗ einigen Tagen paſſirten etwa 1000 Buren 
milien. Die ertheil in Podgorz 305 ſolcher Fa⸗ klagten find bekanntlich beſchuldigt worden, ge⸗ in der Nähe von Krügersdorp. Auch durch 
Be Bahnhofes ume Vorhandenſeinus eines heimen Verbindungen anzugehören. Die Anklage⸗ 3 2 8 1% f; 8 
obgorg Mud Bias fein en daher deu Gemeinden ſchrikt umfaßt nach dem genannten Blatte 22 Erzählungen von Buren, Die ſich ergaben, 
gute, wie die daraus ernho kehrten Verhältnifie| Druckſeiten in Folio. Der Verhaudlungstermin] wird beſtätigt, daß alle Bureuführer ſich noch 
e entfallen. Das Verhältulß enden Laſten auff iſt noch nicht feſtgeſetzt worden. einmal zu einem Vorſtoß nach Süden an⸗ 
bon Sabı zu Jahr, und in demſelgen Maße ui 00 im, Bolipeibrieftaften Anite ſchicken 
. rte des ? ergeſellen Alexander Schweida. ö . Pa i 
13 ie A ſten v i ; 8 ; London, 24. Juli. An den Vortrag Prof. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
We 1. mit en anf die Sent ſich an Näheres an er Augekommen: Kochs in der öffentlichen Sitzung des Tuber⸗ Fr ungefähr 400 Stüc abgeſetzt. ae 
u e. Pod⸗ Hapwpfer „Meta“, Kpt. Bibbert, mit 450 Ztr. kuloſekongreſſes ſchloß ſich eine längere De⸗ RS 5 a na lebhaft, zum Schluß ruhig 
Mende Nie ae, en beiden Sehnen IE dere Surfen. und 200 Bee d. ©. don Königsberg, batte. Proſeſſor Lister jagte, die Auzzig | 2 
gewwieſen. er -Grandenz⸗ Kgl. Voigt, mit 600 Brand rungen Kochs über die Nichtübertragbarkeit | Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 24. Juli, friih 7 Uhr. 


immungen d Da nun nach den Be- Dampfe \ „Kot. Voigt,! 
cbulabgaben na nad mung die Vertheilung der] div. Glten Lon Paine e er der Krankheit von tuberkuloſen Rindern auf 

„ Lufttemperatur: ＋ 22 b Cel. - 
bewölkt, Wind: 8 +22 Grad Celſ. Wetter 


1 
verſchi Haushalt . 5 f } j ; 
rſchiebt ſich auch hier da gingen erfolgt, ſo hardt mit 1200 Ztr. Kleie von Warſchau, V. daß er eine weitere Unterſuchung für nöthig Vom 23. morgens bis 24. morgens höchſte Tem⸗ 


zelnen zur Schule gem der Steuerkraft der ein⸗ Schiffer T. Waſſer it 1200 Str. Kleie von den Menſchen ſeien ziemlich überzeugend, d 
nach der Zahl ihrer HausbeFuiſchaften, ſondern] Plock, Jof. Schlatkowstz mi 1700 und U. Engel: handele es fich um an fo wicht Ar Bunt 
gunſten Podgorz v das Verhältniß zu Un⸗ Nujecki mi „ OSſtrowski mit 6000 - N 
3 von Jahr zu Jahr. Die Armen⸗ Ziegen von un, f. Witt mit 1800 Str. halte. Er glaube, daraus, daß die Tuber⸗ ee 2 ˙ ar 


elſius. 


gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 59—60 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
—.— Mk.; 3. fleiſchige 57—58; 4. gering eut⸗ 
wickelte 55—56; 5. Sauen 55 bis 56 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder⸗ 
auftriebe blieben ungefähr 200 Stück unverkauft. 
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Nachſtehende Bekanntmachungen: 
Bekanntmachung 


betreff 
die Befreiung von Ausländern von der Verſicherungs⸗ 
pflicht nach dem Invaliden verſicherungsgeſetze. 


Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 21. Februar 1901 auf Grund 
des 5 4, Abſ. 2, Satz 1 des Invalidenverſicherungsgeſetzes R.⸗Geſ.⸗Bl. 1899, 
S. 463) beſchloſſen, 
„daß polniſche Arbeiter ruſſiſcher und öſterreichiſcher Staatsangehörig⸗ 
keit, welchen der Aufenthalt im Inlande nur für eine beſtimmte Dauer 
behördlich geſtattet iſt und welche nach Ablauf dieſer Zeit in das Aus⸗ 
land zurückkehren müſſen, der Verſicherungspflicht nach dem Invaliden⸗ 
verſicherungsgeſetze nicht unterliegen ſollen, ſofern dieſe Arbeiter in in⸗ 
ländiſchen, land⸗ oder forſtwirthſchaftlichen Betrieben oder in deren 
Nebenbetrieben beſchäftigt werden, und daß dieſe Beſtimmung vom 1. 
April 1901 ab inkrafttreten ſoll.“ 5 
Berlin den 7. März 1901. 


Der Reichskanzler. 


Im Auftrage: 
gez. Caspar. 


Bekanntmachung 


betreffend 
Einrichtung der gemäß $ 4, Abi. 2, Satz 2 des In⸗ 
. 7 zahlenden Beträge. 
Vom 23. Mürz 1899 — II. 1889. 


Nachdem der Bundesrath durch Beſchluß vom 21. Februar 1901 (Zen⸗ 
tralblatt für das Deutſche Reich Seite 78) unter den dort näher bezeichneten 
Vorausſetzungen polniſche Arbeiter ruſſiſcher und öſterreichiſcher Staatsan⸗ 
gehörigkeit vom 1. April 1901 ab von der Verſicherungspflicht nach dem In⸗ 
validen verſicherungsgeſetze befreit hat, werden auf Grund des $ 4, Abſ. 2, 
Satz 2 dieſes Geſetzes folgende Beſtimmungen erlaſſen: 

1. Jeder Arbeitgeber, der Ausländer beſchäftigt, welche nach dem vor⸗ 
bezeichneten Beſchluſſe von der Verſicherungspflicht befreit ſind, hat dies 
binnen drei Tagen, vom inkrafttreten des Beſchluſſes oder von dem 
ſpäteren Beginne der Beſchäftigung ab gerechnet, dem Vorſtande der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt anzuzeigen. 

2. Der Vorſtand überſendet dem Arbeitgeber ein Muſter für eine von 
dieſem aufzuſtellende Nachweiſung, in deren Spalten folgende Eintragungen 
vorgeſehen ſein müſſen: 

a) Vor⸗ und Familienname des Arbeiters; 

Da der Arbeiter noch nicht 16 Jahre alt it, Jahr und Tag der 

eburt; 

o) Beginn und Dauer der Beſchäftigung; 2 

d) falls der Arbeiter Zwangsmitglied einer Krankenkaſſe iſt, der für 

die Krankenkaſſenbeiträge maßgebende Lohnſatz. ; 

Das Muſter foll ferner an geeigneter Stelle einen Hinweis auf die 
Strafbeſtimmungen des $ 176, Abſatz 1 und 2 des Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes enthalten. 

3. Der Arbeitgeber hat dieſes Muſter für das laufende Vierteljahr aus⸗ 
ufüllen und bis zum 15. des erſten Monats des nächſtfolgenden Viertel⸗ 
jahres (15. Januar, 15. April u. ſ. w.) dem Vorſtande der Verſicherungs⸗ 
anſtalt einzuſenden, hierbei auch, ſoweit die Ausfüllung des Muſters darüber 
keinen Auſcchluß giebt, anzuzeigen, ob die Beſchäftigung der Ausländer ſich 
über den Beginn des letzteren Vierteljahres hinaus erſtreckt hat. 

4. Der Vorſtand prüft die Nachweiſung, ſtellt den danach zu entrichten⸗ 
den Betrag feſt und ſendet eine Abſchrift der Nachweiſung an den Arbeit⸗ 

eber zurück mit der Aufforderung, den auf Grund der Nachweiſung feſtge⸗ 
ſtellten Betrag an die Verſicherungsanſtalt auf deren Koſten einzuſenden. 
Die Verwendung von Beitragsmarken zum Zwecke der Zahlung iſt unzuläſſig. 

5. Bei Fortdauer der Beſchäftigung finden Ziffer 2 und 3 entſprechende 


Das Reichs⸗Verſicherungsamt. 


Das 
Abtheilung für Invalidenverſicherung. ; 
gez. Gaebel. ö 
bringen wir zur allgemeinen Kenntuiß. Sr 
Die ebenfalls nur auf ausländiſche Arbeiter in land⸗ oder forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben oder deren Nebenbetrieben bezügliche Bekaunt⸗ 
machnng betreffend die Befreiung von der Verſicherungspflicht dient zur Be⸗ 
achtung. ; 

e Nach 8 4, Abſ. 2 des Invalidenverſicherungsgeſetzes vom 13. Juli 1899 
18 nach Erlaß dieſer Bekanntmachung Arbeitgeber, welche ſolche Aus⸗ 
änder beſchäftigen, denjenigen Betrag an die Verſicherungsanſtalt (zu Danzig) 
den ſie für die en iure der Ausländer aus eigenen 
Mitteln würden entrichten müſſen, wenn deren Verſicherungspflicht beſtände. 

Thorn den 9. Juli 1901. 


Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Invalidenverſicherung. 


Bekanntmachung Kinder, welche die hiefigen Schulen 


beſuchen, finden Peuſion, ſorgfältige 
In der Zeit vom 1. Januar bis] Beauſſichtigung und gute Pflege. Zu 
Ende Juni d. Js. find an außer⸗ erfragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


di 


* 


zu zahlen, 


kann von ſofort eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
2 
Lehrlinge 
zur Schloſſerei verlangt 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
Zwei Lehrlinge 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 
Einen tüchtigen, jüngeren 
ſucht per ſofort Franz Piontek, 
Brückenſtr. 22. 
held ſucht, verl. Proſpekt. Julius 
AM Reinhold, Hainichen i. Sa. 
5 
v. ſof. geſucht. Auerb. v. Kapitaliſten 
u. M. P. in der Geſchäftsſt. erbeten. 
werden auf ein Grundſtück in Mocker 
zur erſten Stelle zum 1. Oktober eventl. 
8. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
Ein Grundſtück 
2 Wohnhäuſern in gutem Zuſtande 
und einigen Morgen Gartenland, 
günſtigen re zu verkaufen. 
Anzahlung 2—3 Mark. Näheres 
1 Grundſtück in Mocker bei Thorn 
mit Obſt⸗ u. Gemüſegarten, Acker⸗ u. 
Gärtnerei betrieben wird, iſt umzugs⸗ 
halber mit geringer Anzahlung billig 
cinski, Thorn, Culmer Vorſtadt 50. 
Ein Grundſtück, 
fortzugsh. bill. zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
5 jähr., geritten, auch gut. Wagenpf., 
preiswerth verkäuflich. Thalſtr. 22. 
der Konditorei, Altſtädt. Markt 
Nr. 16, iſt wegen anderer Unter⸗ 
zu verkaufen. Mittheilungen bei 
G. Jacobl, Bäckerſtr. 47. 
Damenfahrrad 
utit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver- 
ut erhaltenes 
7 U 
Fahrrad (Brennabot) 
Th. Pokrant, Schönwalde 
1 elegante Contert⸗Jithet 
Brombergerſtr. 82, II, r. 
Ausgekämmte und abgejchnittene 
werden Culmerſtraßze 8 gekauft. 
Gefunden Häckſel aus Roggen⸗ 
billiger, ſowie gut erhaltene Ef: 
kartoffeln, Stück⸗ u. Würfelkohlen 


Ein Lehrling 
Gerechteſtraße 6. 

A. Wittmann, 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
Huusdiener 

Wer Geld ſof. od. ſpäter 
7000 Mk. a. 1.⸗ſtell. Hypoth. 
6000 Mark 
ſofort geſucht. Anerbieten unter N. 
in der Bromberger Vorſtadt, mit 
anderer Unternehmungen wegen unter 
durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Wieſenland, worin mit Erfolg eine 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt Smu- 
nahe der Stadt, faſt neu, mit Bauſt., 
Kräftige Fuchsſtute, 
Die Einrichtung 
nehmungen im ganzen auch getheilt 
Ein gut erhaltenes 
aufen. Culmerſtraße 22. 
ſteht für 66 Mk. zum Verkauf bei 
mit Zubehör preiswerth zu verkaufen 
u 
Damen⸗Haare 
ſtroh, à Ztr. 4 Mk., größere Poſten 
liefert frei ins Haus 


ordentlichen Einnahmen zum Zwecke Sarl Glese, Mocker. 
ee geen 5 bei 5 e 
8 2 — Perg (offene Stellen, Stellengesuche etc.) Neuen ff. 
Schlee aus einer Streit⸗ verlange Deutſche Frauen ⸗Ztg., 
ace DER Coepenick-Berlin. 1 euder- 
» der ee Schr fanbere, tüchtige 
von dem iedsmann ; ; 
B Herrn 2 30 Mk. und 3 Mk. Aufm ürterin Honi 
von dem iffseigner um 1. Auguſt geſucht. 1 
Herrn N w . 8 . Frau Kreile, Albrechtſtr. 2, pt., l. 


e. der Kinderheim⸗Kaſſe: empfiehlt 


A. Mazurklewicz. 


Steinau'er Molkerei-Butter, 
a Pfd. 1,10 Mk., in ½ Pfd.⸗Formen, 
Gremboczyner 1,20 Mk., 
täglich friſch, empfiehlt 


A. Kirmes, Eliſabethſtr., 
Filiale: Brückenſtr. 20. 


Lose 


zur 13. Marienburger : Geld: 
lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 
August, Hauptgewinn 60 000 Mk., 
a 3,30 Mark, 


Aufwartemädchen für die Nach⸗ 
mittagſtunden wird geſucht. 
k. Strobandſtraße 6, II. 


Aufwärterin wird ſofort geſucht. 
Brombergerſtr. 60, pt., r. 


Tüchtige Dreher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
E. Drewitz, Maſchineufabrik, 
nh. W. Kratz, Ingenieur, 


Strasburg Westpr. 


2 Tiſchlergeſellen 
können ſofort eintreten bei 


J. Golaszewski, 
Jakobſtraße 9. 


3 Stellmacher 


von dem Schiedsmann 

Herrn Dorau . . . „10 
d. der Siechenhaus⸗Kaſſe: 
1. von dem Schiedsmann 

Herrn Richter . 8 Mk 
2. von dem Maurermeiſter 

Herrn Teufel 

Thorn den 22. Juli 1901. 


Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 
Auktion. 


Freitag, 26. d. Mis., Stro⸗ 
bandſtr. 4. Sachen werden ange⸗ 
nommen. Lagergeld wird nicht berechnet. 

Für einen kleineren Landhaushalt 
ohne Außenwirthſchaft (nur wenig 
Federvieh zum Bedarf) wird zum 1. 
Oktober eine evangeliſche 


Köchin, 


Freiwillige 


Feuerwehr, 
Heute, 
Mittwoch, den 24. d. Mts.: 
abends EL Uhr: 
Hauptübung. 


Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


Sommer ⸗Theater. 
Viktoria-Garten, 


Direktion: Oswald Harnier. 


Freitag den 26. Juli 1901: 
Beueſiz Otto Kirchhoff: 


Der Rauh der Sahinerinnen. 


Sounabend den 27. Juli 1901: 
Eilra⸗Militär⸗Vorſtellung: 


Krieg im Frieden. 


Sonntag den 28, Juli 1901: 
nachm. 5—7, Kaſſe 4 Uhr. 
Kleine Preiſe. Kleine Preiſe. 


Papageno. 
„Wiener bats“, Mocker, 


Bei feſtlicher Beleuchtung des Gartens. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Donnerſtag den 25. Juli, 


i abends 8 Uhr: 
Einmaliges Auftreten von: 


Loniſebickernaun⸗Trautnaun 


und 


A. Eickernann 


(vom Hoftheater zu Meiningen.) 
Humoriſtiſche 


Charaktet⸗Durſtellungen. 
(Neues Programm d. Zettel u. Plakate.) 

Billets zum reſ. Platz à 75 Pf. u. 
3 Billets 2 Mk., zum nichtreſ. Platz 
5. Kaſſapreiſe a 


Ziegelei-Park. 


Donnerſtag den 25. Juli 1901, 


von 7 Uhr nachmittags ab: 
Grosses 


Nilitär -Doppel-Coneert, 


ausgeführt von den Kapellen des Juftr.⸗Regts. von Borcke 
und des Pionier⸗Bataillous Nr. 17, 
unter Leitung der Stabshoboiften Herren Böhme und Henning. 


Mit Einbruch der Dunkelheit: 
Feenhafte Illumination des geſammten Parkes und 
zauberiſche Beleuchtung der Rieſenfontäne mit wechſelfarbigem 
bengaliſchem Licht. 


Ende nach 10 Ahr. Eintrittspreis pro Perſon 40 Pf. 
Familienbillets (giltig für 3 Perſonen) 1 Mk. 
Speisen und Getränke in reichhaltiger, 
vorzüglicher und billiger Auswahl. 


Thorn. Nur 1 Tag. 


Dienstag den 30. Juli. 
| BARNUM & BAILEY 


Grösste Schaustellung der Erde. 
GrossartigesinternationalesVergnügungs-Etablissement. 
In Amerika begründet. 

Macht jetzt eine Reise über den Kontinent 
in 67 eigens dazu konstruirten Eisenbahnwagen, welche 4 Züge à 17 
Wagen bilden. Das ganze ungetheilte Ensemble wird unter 12 ge- 
waltigen Zelt-Pavillons ausgestellt, deren grösster bequeme Sitz- 
plätze für ca. 12 000 Personen enthält. 


70 Pferde, in einer Manège vorgeführt, 
3 Heerden Elephanten, in 3 Manègen vorgeführt, 
75 Akrobaten auf 2 Bühnen, 
50 Jockeys und Kunstreiter, 
12 Meisterschaftsreiter, 
20 Thiere als Clowns, 
20 der witzigsten Clowns der Welt. 


Ein ausgewähltes Programm von 100 Nummern 
a in 3 Manegen, auf 2 Bühnen und 1 Rennbahn, 


300 bewährte Darsteller 300 
2 Menagerien 2. 


Billets haben Giltigkeit für alle angezeigten Sehenswuraigkeiten und 
geben dem Inhaber Anrecht anf einen Sitzplatz. 
Keine Nachzahlungen. : 
Täglich 2 Vorstellungen um 2 und um 7%, Uhr. Eröffnung 1%), 
Stunde vor Anfang der Vorstellung zur Besichtigung der Menagerieen, 
der interessanten lebenden menschlichen Abnormitäten und einer ganzen 
Sammlung von Wunderdingen. 


Preise nach Lage der Plätze: 
Entree inkl. Sitzplatz: 1 und 
SPOrelar ee tee 
Reservirter Platze 
Loge pro, .. 75 

Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte für alle Plätze mit Aus- 

nahme der 1 Mk.-Plätze, Sämmtliche Plätze sind nummerirt, mit Aus- 

nahme der 1 und 2 Mk.-Plätze und sind zur Eröffnungsstunde am Ein- 
gang zu haben. 4 und 6 Mk.-Plätze werden am 30. Juli, 9 Uhr vor- 
mittags ab, verkauft bei 
Walter Lambeck, Buchhandlung, Breitestrasse 6. 
Billets-werden weder vorgemerkt, noch vor dem 30, Juli verkauft. 
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Sommerfrische u. Bad 


Gzernewilz. 


Regelmäßige Dampfer⸗ und 
Bahnverbindung - 
Bewährte Solbäder. 
Schatz ge Spaziergänge mit Fernſicht. 
ngenehme und zwangloſe 
* ee mäßiger Berechnung. 
Zei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 


Brombergerftrake 104. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
oon Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Wohnungen 


[oon 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 12. 1. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Mielher vom 1. Oktober zu verm. 


Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 

Wohnung, 

4 Zimmer, Küche und Zubehör per 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Eliſabethſtraßte 14. 

i ng von 4 Zimmern 

ee zu vermiethen. Be⸗ 

ſichtigung von 10—12 Uhr. 

Mauerſtraße 52, J. 

ine Wohnung von 5 Zimmern 

mit auch ohne Pferdeſtall und Zu⸗ 

behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 

Garten⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke 4. 


29 . 


Große goldene Medaille. Paris 1900. Große goldene Fort⸗ 
ſchritts⸗Medaille. Neumünſter 1901. Verdienſt⸗ und Ehreukrenz. 
Norddentiche Ausſtellung 1901. Grand Prix mit Ehren⸗ 
kreuz. Nizza 1901. Engliſche goldene Staatsmedaille. London 1901. 


Das wirklich ſofort helfende, beſte, billigſte Haus⸗ und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verſchleimungen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlafloſigkeit, Huſten, Verdauungsbe⸗ 
ſchwerden ze. iſt = 

1 N zreisgekrönter berühmter 
enge Aepfelthee 
aus 6 Aepfelſorten von höchſtem Säuregehalt. Mau mache m 
einen Verſuch und ſei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in Sieher’s Aepfelthee 
enthaltene große Poſten natürlicher Pflanzenſäure löſt, lindert u. 
heilt ſchon nach wenigen Taſſen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankſchreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. Man verlange aber 
ausdrücklich Siober’s Aepfelthee und weile Nachahmungen ent⸗ 
ſchieden zurück! Zu haben bei 

Von heute an koſtet das 


Psd. Butter 1, 20 M. 


H. Weier's Nachflg. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Miaths - Quittungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu haben. 


paul Weber, Drogerie. 


Mo Sim. m. 125 dne ek 
ger: zu vernt. Strobaudſtr. 20. 
Eine Hofwohnung, 


3 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
u erfragen Brückenſtr. 14, l. 
Gn Et.,frdl. Wohnung, 

3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
Ma kl. Familienwohnungen | 3 

zu verm. Mocker, Schwagerſtr 32. 

G. Fiedler, Gärtnerei. 
ohnung von 3 Zimmern und 
W̃ Zubehr für 255 Mk. zu verm. 
Jakobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 45. 


die gut kocht, in der Lage iſt, ſelbſt⸗ 
ſtändig zu arbeiten, die ehrlich, ſauber 
und abſolut zuverläſſig iſt, geſucht. 
Es wird bei Zufriedenheit hoher Lohn 


gewährt. 
Ebendaſelbſt wird zum 1. Oktober 
ein zuverläſſiges, evangeliſches 


Stubenmädchen 


geſucht, die Wäſche und Glanzplätten 
gut verſteht und die an Reinlichkeit 
und Sauberkeit gewöhnt iſt. 
Anerbieten unter K. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kohnungen "EEE 


Bäckerſtraße 16, 


rk, 
zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober ee 
gewinn im Werthe von 10 Mk., 
à 1,10 Mark, 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
a 1,10 Mark, 
zur Lotterie der „Internationalen 
Ausſtellung für Feuerſchutzund 
Nahen an . Berlin,“ 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
à 1,10 Mark 
zu haben in der rr 
Geſchäftsſlelle der „Thorner preſſe“. 


ſucht 
Martin, Gueſen, 
Wagenfabrik mit elektriſchem Betrieb. 


Schmiedegeſellen 


für's Feuer und Feilbank auf Wagen⸗ 
bau ſtellt ſofort ein die Wagenfabrik von 
Julius Reitzug jun., 


Schwellenarbeiter 


werden verlangt in Forſt Rudak. 
Zu melden im Bruſchkruge. 


Druck und Verlag von C. 


C. Dombrowskl'sche Buchdruckerel, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Eine Wohnung 
von Lev. 3 Zimmern, Küche, Holzſtall, 
Keller u. kl. Garten ſind vom 1. Oktbr., 
Mocker, Schwagerſtr., zu verm. 
Dortſelbſt iſt ein Garten u. Rolle zu 
verm. Nähere Auskunft wird ertheilt 
Thorn, Culmerſtr. 13 im Laden. 


Einfach © 
möblirtes Zimmer 


mit auch ohne Penſion von ſofort zu 
vermiethen. Coppernikusſtr. 15. 


Dombrowski in Thorn. 


ohnung, 4 Zimmer, III Trppen, 
Parterre, 3 Zimmer, zu verm. 
Gerberſtr. 18, Martha Thober. 
Wobnung, 2 größ. Zimmer, helle 
Küche, all. Zubeh. v. 1. Oktober 

zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 


Ca Wohnung, III. Etage, 3 Zim., 
Küche u. Zubehör p. 1. 10. 01 z. verm. 
Eduard Kohnert, Thorn. 
Mob. Zimmer zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 13, part. 
W. 


Stelle ſucht, verlange unſere 
W. Hirſch Verlag, Mannheim. 


„Allgemeine Vakanzeuliſte“. 


SSS Oel Freitag 


2 
own 


Hierzu Beilage. 2 


Donnerfiag den 25. Juli 1901. 


Beilage zu Nr. 172 der „Thorner Preſſe“ 


Der Londoner Tuberkuloſe⸗ 
Kongreß 


wurde am Montag vom Herzog von 
Cambridge in der St. James⸗Hall er⸗ 
öffnet. Der Herzog gab in einer kurzen Au⸗ 
ſprache der lebhaften Antheilnahme des Kö⸗ 
nigs an den Zielen des Kongreſſes Ausdruck 
und hieß die fremden Delegirten herzlich will⸗ 
kommen, die, wie er zu ſeiner Freude ſehe, 
in jo großer Zahl erſchienen ſeien. Mi⸗ 
nifter Lausdowne, der hierauf das 
Wort nahm, verſprach, daß die Regierung 
die Arbeiten des Kongreſſes in jeder Weiſe 
unterſtützen wolle. Viel Kummer und Sorge 
habe der ſüdafrikaniſche Krieg mit ſich ge⸗ 
bracht, aber kein Krieg verurſache eine ſolche 
Fülle von Unglück wie die Tuberkuloſe. Die 
fremden Delegirten wurden hierauf dem 
Herzog von Cambridge vorgeſtellt. Mehrere 
derſelben hielten Auſprachen an den Kongreß. 
Profeſſor v. Leyden⸗Berlin legte ein⸗ 
gehend dar, welche Fortſchritte in Deutſchland 
in den letzten Jahren in der Bekämpfung der 
Tuberkuloſe gemacht wurden, und erwähnte 
beſonders, daß zahlreiche Lungenheilſtätten 
errichtet worden ſind. Die Erfolge ſeien ſehr 

efriedigend, aber noch immer werde über die 
beſten Mittel zur Linderung der Leiden der 
Schwiundſüchtigen berathen und noch ſtehe 
nicht feſt, welches dieſe beſten Mittel ſeien. 
Lord Liſter begrüßte die fremden Gäſte 
herzlich namens der britiſchen Aerzteſchaft 
und ſprach von den Fortſchritten, die man 
bereits in der Abwehr und ſelbſt Heilung 
der Schwindſucht gemacht habe. Der Kon⸗ 
greß wirke ſehr nützlich, indem er die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit auf dieſe Frage lenke. 
Der Lordmayor brachte den Willkomm⸗ 
gruß der Stadt London dar und ſprach die 
Hoffnung aus, daß alle morgen ſeiner Ein⸗ 
ladung nach dem Manſion Houſe Folge 
leiſten werden. Der Herzog von Game 
bridge verlas ſodaunn ein Telegramm des 
Königs Eduard, iu dem es heißt, er begrüße 
herzlich die hervorragenden Männer faſt jeder 

attonalität, die auf dem Kongreß verſammelt 
ſeien. Er hoffe zuverſichtlich, daß die Be⸗ 
rathungen des Kongreſſes dazu beitragen, 
die ſchreckliche Krankheit abzuſchwächen, die 
jo lange der Kunſt der erſten Aerzte ge⸗ 
ſpottet habe. Der Herzog ſchloß mit der 
Mittheilung, er habe gehört, es ſolle die 
Summe von 120000 Pfund Sterling für das 
erſte nach den Wünſchen des Kongreſſes zu 
— öffentliche Sanatorium aufge⸗ 
wendet werden. — Zu Ehren der Theilnehmer 
am Tuberkuloſe-Kougreß gab Sir James 
Blyth ein Diner, an dem auch der Herzog 
von Cambridge theilnahm. Unter den Ge⸗ 


Weiße Lilien. 
Skizze von Wilhelm Müller⸗ Weilburg. 
3 — (Nachdruc verboten.) 

Weit draußen am Oſtende der Weltſtadt, 
wo die großen Backſteinkaſten der Mieths⸗ 
kaſernen längſt zu Ende find und nur einzelne 
kleine Gebäude, durch breite Feldabtheilungen 
geſchieden, als letzte Zeugen der von der 
Metropole verſchlungenen Dörfer ſich vor⸗ 
finden, liegt in einem kleinen Garten ein 
niedriges, ſtrohgedecktes, mit eigenthüm⸗ 
lichen, holzgeſchnitzten Fenſtergeſimſen ver⸗ 
fehenes Haus. Dort wohnt ſeit manchem 
Jahrzehnt ein Tiſchlermeiſter, ein ernſter, 
etwas abſonderlicher, alter Mann mit ſeiner 
bereits ergrauten Gattin. 

Schon liegt auf der Großſtadtliſiere die 
Abenddämmerung des Hochſommers, und 
weit und ſtill dehnen ſich die ſaftgrünen, hier 
und dort knickdurchbrochenen Wieſen und 
Weiden dem dunkelblauen Horizont zu. 

Fern, zur Seite, elwas nach Weſten, 
8005 einſam ein dunkler Fabrikſchornſtein 
ar und ſendet ſchwarzen Qualm in den 
> wärts noch lichteren Aether, und nahe 
alter: Feldweg fliegt ein ſpäter Diſtel⸗ 
Stanz der bald die Flügel ſpreizend, im 
5 e ſich niederläßt, bald haſtigen Fluges 

25 und rückwärts ſchießt. — 

Sa mägtie verdichten ſich im Oſten die 
ſteigt fei und gerade über einer hohen Pappel 
Vollmondriich die metallene Glanzkugel des 
licht binder berauf und ſendet ihr Silber⸗ 
i er die nachtſtumme Ebene 
— Tiſchlers, in dem 
€ es Leuchten beginut. 

pon dr gauze Vorgarten feht bichtgedräugt 
die mo ditaudiger, weilblütiger weißer Lilien 

zur einen ſchmale ger weißer u, 
freilaſſen n Gang zur Hausthür 


ladenen befanden ſich u. a. die Profeſſoren 
Fraenkel, Gerhardt, Koch und v. Leyden⸗Berlin, 
v. Schrötter⸗Wien und Cantacuzeno⸗Bukareſt, 
ſowie zahlreiche hervorragende Vertreter des 
britiſchen Aerzteſtandes. 

In der öffentlichen Sitzung des Tuber⸗ 
kuloſe⸗Kongreſſes am Dienftag hielt Profeſſor 
Dr. Robert Koch⸗Berlin einen beden⸗ 
tungsvollen Vortrag über „Die Be⸗ 
kämpfung der Tuberkul o ſe im Licht 
der Erfahrungen, die bei der erfolgreichen 
Bekämpfung anderer Jufektiouskrankheiten ge⸗ 
wonnen worden find“. Der Hauptinhalt des 
Vortrages iſt folgender: Nach der Eut⸗ 
deckung des Tuberkelbazillus ſei an der Mög⸗ 
lichkeit der allmählichen vollſtändigen Be⸗ 
ſeitigung der Tuberkuloſe als Volkskrankheit 
nicht mehr zu zweifeln. Der Weg hierzu 
müſſe durch genaue Erforſchung der Art der 
Uebertragung der Krankheit gefunden werden. 
Der Grundſatz, jede der Jufektionskrankheiten 
nach ihren beſonderen Eigenthümlichkeiten 
zu bekämpfen, habe zu bedeutenden Erfolgen 
geführt. Die Bekämpfung der Peſt werde 
fortſchreiten, wenn erſt der Grundſatz, daß 
nicht die erkrankten Meuſchen (von den we⸗ 
nigen Fällen an Lungenpeſt abgeſehen), ſon⸗ 
dern die Rakten die Uebertrager der Krank⸗ 
heit ſind, die amtlichen Maßnahmen be⸗ 
herrſchen werde. Die Beſeitigung der Cholera 
werde vor allem durch Beſſerung der Trink⸗ 
waſſerverhältniſſe erreicht. Die Hundswuth 


‚mie durch allgemeine Einführung des Maul⸗ 


forbzwanges zum Verſchwinden gebracht 
werden. Beſouders lehrreich ſeien die bei 
Bekämpfung der Lepra erzielten Erfolge. 
Dieſe Krankheit, die nur von Perſon zu 
Perſon übertragen werde, ſei in Norwegen 
durch zwangsweiſe Abſchließung der ſchwer 
Erkrankten in ihrer Ausbreitung beträchtlich 
gehemmt worden. Was nun die Tuberkuloſe 
ſelbſt angeht, ſei die Uebertragung von Menſch 
zu Menſch durch den Auswurf zweifellos die 
Haupturſache ihrer Verbreitung; Vererbung 
hingegen komme nur ſehr wenig inbetracht. 
Die Frage der Möglichkeit der Uebertragung 
der Krankheit durch Milch oder Fleiſch tuber⸗ 
kulöſer Rinder auf den Menſchen veranlaßte 
den Reduer zu eingehenden Verſuchen, die 
er mit Unterſtützung des preußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftsminiſteriums gemeinſam mit Prof. 
Schütz von der thierärztlichen Hochſchule in 
Berlin 2 Jahre hindurch ausführte. Es er⸗ 
wies ſich die vollkommene Unmöglichkeit, die 
menſchliche Tuberkuloſe auf die Verſuchs⸗ 
rinder, denen fortgeſetzt in verſchiedener 
Weiſe menſchliche Tuberkel⸗Bazillen beige⸗ 
bracht wurden, zu übertragen. Damit war 
die völlige Verſchiedenheit zwiſchen der Tuber⸗ 
kuloſe der Menſchen und der Rinder un⸗ 
widerleglich dargethan. Der Vortragende 
fügte hinzu, daß die deutſche Regierung Maß⸗ 


nahmen für die Fortführung derartiger 
Unterſuchungen getroffen habe. Die Ueber⸗ 
tragbarkeit der Tuberkuloſe der Rinder auf 
den Menſchen hält Prof. Dr. Koch für höchſt 
unwahrſcheinlich, da die Fälle äußerſt ſelten 
ſeien, in welchen primäre Tuberkuloſe der 
Eingeweide nachgewieſen werden köune. Maß⸗ 
nahmen gegen dieſe Art der Uebertragung 
ſeien entbehrlich. Redner erörterte alsdann 
die Mittel zur Bekämpfung der Uebertragung 
von Meuſch zu Menſch, durch deren Ausbau 
die Seuche allmählich zu beſeiti⸗ 
gen ſei. Vor allem müſſen durch plau⸗ 
mäßiges laugſames Vorgehen die Wohnungs⸗ 
verhältniffe der ärmeren Bevölkerung ver⸗ 
beſſert, ihr allzudichtes Zuſammenleben ver⸗ 
hindert werden. Alle ſchwerer Erkrankten 
milſſen, um fie nicht zu einer Quelle der An⸗ 
ſteckung werden zu laſſen, der Krankenhaus⸗ 
behandlung zugeführt werden. Zu dieſem 
Zwecke ſeien beſondere, leicht und bei ge⸗ 
ringen Opfern zugängliche Krankenhäuſer oder 
Abtheilungen für Schwindſüchtige zu gründen. 
Dies ſei die wichtigſte Maßnahme zur Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe, und hier ſei eine 
Gelegenheit für begüterte Menſchenfreunde 
zu dauernd Segen bringendem Wirken. In 
keinem Lande habe die Schwindſucht ſo ſehr 
abgenommen wie in England, das die größte 
Zahl ſolcher Hoſpitäler beſitze. Von großer 
Bedeutung ſei auch die Anzeigepflicht, we⸗ 
nigſtens für ſchwere Fälle, wie fie in Sachſen, 
Norwegen und mit großem Erfolge in New⸗ 
york durchgeführt ſei. Hand in Hand damit 
gehe die Desinfektion der Wohnungen und 
Gebrauchsgegenſtände. Die Aufklärung der 
Bevölkerung über Weſen und Verbreitung 
der Krankheit und ihre Verhütung ſei nicht 
minder von großem Nutzen. Zur Frage der 
Lungeuheilſtätten übergehend, erklärt es Ned» 
ner für ſicher, daß die Tuberkuloſe in den 
früheren Stadien heilbar iſt, warnt jedoch 
vor einer Ueberſchätzung der Bedeutung der 
Heilſtätten. In Dentſchland dürften jährlich 
etwa 4000 Perſonen durch dieſe Geneſung 
finden, während 226000 Perſonen wegen 
Schwindſucht in 
ſtanden. Größerer Einfluß auf den Nild- 
gang der Krankheit komme den vorerwähnten 
allgemeinen ſanitären Maßnahmen zu. Na⸗ 
mentlich befürwortet Reduer die Nachahmung 
der von der Stadt Newyork getroffenen Ein⸗ 
richtungen, dauk denen die Sterblichkeit an 
Schwindſucht ſeit 1886 um mehr als 35 Proz. 
geſunken ſei. Prof. Dr. Koch ſchloß mit dem 
Ausdruck der feſten Ueberzeugung, daß bei 
Benutzung der im Kampfe mit anderen 
Seuchen gewonnenen Erfahrungen, wenn un⸗ 
richtige Wege vermieden und das Uebel an 
der Wurzel getroffen werde, der Kampf 
re die Tuberkuloſe zum ſiegreichen Ende 
re. 


Zum Baukkrach. 

Berlin, 23. Juli. Iubeaug auf die = Dblie 
gationen der Gerhard Terlinden Aktien⸗ 
geſellſchaft in Oberhauſen wird folgendes 
mitgetheilt: Dieſe hypothekariſch geſicherte Au⸗ 
leihe iſt im Dezember 1900 im Nominalbetrage 
von 2 Millionen Mark emittirt worden. Es hat 
ſich uun herausgeſtellt, daß inzwiſchen der alleinige 
Vorſtand der Geſellſchaft und Hauptaktionär, 
Gerhard Terlinden, ſich einer Reihe von groben 
Betrügereien und Wechſelreitereien ſchuldig ge⸗ 
macht und die Geſellſchaft durch dieſe und ähn⸗ 
liche Handlungen in Zahlungsſtockung gebracht 
hat. Obwohl die Emittenten der Anleihe, nämlich 
die Bauk für Handel und Juduſtrie, Robert 
Warſchauer u. Ko., J. Schultze u. Wolde und 
Ephraim Meyer n. Sohn, mit Rückſicht auf die 
hhpothekariſche Eintragung der 5% Obligationen 
Anleihe nicht der Anſicht find, daß letzterer irgend 
eine erhebliche Gefahr droht, fo wünſchen fie doch 
nicht, daß auch nur eine Beunruhigung der Ju⸗ 
haber der von ihnen erſt vor kurzem emittirten 
Obligationen infolge der ſtrafbaren Handlungen 
des Geſellſchaftsvorſtandes Platz greife. Sie er⸗ 
klären ſich deshalb bereit, von jedem Juhaber der 
von ihnen emittirten Obligationen die letzteren 
käuflich zum Emiſſionskurſe von 101% mit 
laufenden Zinſen vom 1. Juli d. Js. zurückzu⸗ 
erwerben, wenn einer der unterzeichneten Firmen 
eine desfallſige ſchriftliche Erklärung bis zum 
15. Auguſt d. Js., unter Beifügung der Obli⸗ 
gationen ſammt laufenden Kupons, zugeht. 

Leipzig, 23. Juli. Der Auſſichtsrath der 
Leipziger Bank beruft für den 20. Auguſt 
vormittags 10 Uhr hier im Zoologiſchen Garten 
eine außerordentliche Generalverſammlung mit 


folgender Tagesordunng ein: 1. Bericht des Auf⸗ 


ſichtsraths über die durch die Konkurseröffnung 
gegebene Lage der Geſellſchaft; 2. Erklärung des 
Aufſichtsraths, daß er mit Schluß der General⸗ 
verſammlung ſein Amt niederlege; 3. Beſchluß⸗ 
faſſung über die Neuwahl des Aufſichtsraths und 
Vollziehung derſelben. 


Zur Abwickelung der China⸗ 
Angelegenheit. 


Mittheilungen des Kriegsminiſteriums über dle 
Fahrt der Truppeutrausportſchiffe: Dampfer 
„Gera“ 23. Juli Suez angekommen, wird voraus⸗ 
ſichtlich 30. Juli Algier aulaufen. Dampfer 
„Sachſen“ 23. Juli Port Said an und ab; vor⸗ 
ausſichtlich 8. Auguſt Bremerhaven. Dampfer 
„Bayern“ 22. Juli zn au, 23. weiter. 
Dampfer „Wittekind“ 20. Juli Sildſpitze Portu⸗ 
gals, Dampfer „Bahia“ am 20. Juli Liſſabon 


Krankenhausbehandlung ] paſſtrt 


aſſirt. 

Ferner wird aus Suez vom Dienſtag gemeldet: 
Die „Gera“ mit dem Generalfeldmarſchall Grafen 
Walderſee an Bord iſt heute früh nach auge⸗ 
nehmer Fahrt durch das Rothe Meer, wo ein 
kühlender Nordwind wehte, hier eingetroffen. Zur 
Begrüßung des Grafen Walderſee waren der Ver⸗ 
treter des kalſerl. Generalkonſuls Legatious⸗ 
ſekretär Freiherr von dem Busſche und der deutſche 
Kommiſſar bei der Kaſſe der Staatsſchuld 
Geheimer Legationsrath von Mohl von Kairo 
nach hier gekommen. An Bord iſt alles wohl. 
Heute Vormittag 10 Uhr iſt die „Gera“ in den 
Kanal eingelaufen. 2 

Dienſtag früh iſt die zweite Diviſion des 
deutſchen erſten Geſchwaders auf der Heimfahrt 
von Oſtaſien in Port Said eingetroffen. 

Wie aus Chabarowsk gemeldet wird, iſt der 
Bau der Eiſenbahn nach Port Arthur am 18. d. M. 
vollendet worden. 


: Straffer ſpaunen ſich die ſchlanken Schäfte, 

die Blumen recken ihre Kelche in die Höhe 
und öffnen fie weit dem eutgegenquellenden 
Glanze. Ach, wie die Lilien wieder duften 
und blinken an dieſem Auguſtabend! 

Es waren die Lieblingsblumen Marga⸗ 
rethas, der einzigen Tochter des greiſen 
Paares, die vor Jahren heimlich das Elteru⸗ 
haus verließ und im Schlamme der Weltſtadt 
unterging. 

Und auch heute, wie allabendlich, tritt die 
alte Frau hinaus unter die leuchtenden 
Blüten, ſchaut über die ſilberübergoſſene 
Ebene hinüber nach der großen Stadt, über 
der eine dunkle Wolke häugt; ſie gedenkt 
ihres armen, verlorenen Kindes, und zwei 
funkelnde Thräuen, zwei Demanten der Mutter⸗ 
liebe und Muttertreue, fallen nieder auf die 
weißen, lichtausſtrömenden Lilienkelche. — 

Drüben auf der entgegengeſetzten Seite, 
an dem anderen Ende der Metropole ſtehen 
die thürme⸗ und zinnengekrönten Paläſte der 
Freude, die Vergnügungsftätten der Lebe⸗ 
und Halbwelt, die Spezialitätentheater, die 
Vorſtadtbühnen, die Bierhallen, die Tivolis 
und Nacht⸗Cafés. 

Dort beginnt jetzt der Abendkorſo. 

Auf den Trotloirs wogt es von Flaueuren, 
Damen und Herren, und die vor den Reſtau⸗ 
rants ſtehenden, vom Glühlichtglanz der elektri⸗ 
Br Lampen überfluteten Tiſche find dicht 
eſetzt. 

Hin und her branden die Wellen des 
Weltſtadtmeeres. i 

Ju der Ecke eines Konzertgartens, in 
welchem die Kapelle ſoeben eine Pauſe hat 
eintreten laſſen, ſitzt ein Paar vor einem 
mit zwei Sektflaſchen belegten Eiskühler. 

Der Herr, den Hut etwas in die Stirn 


gedrückt, die lange Virginia nachläſſig zwiſchen 
den Fingern der linken Hand baumeln 
laſſend, füllt die beiden leeren Schalen auf's 
neue mit dem ſchäumenden, perlenden Trank. 

Ihr Wohl, Gretha! 

Und während die Dame die Schale empor⸗ 
hebt und ihren Blick tief in den ihres Ge⸗ 
fährten tauchen läßt, rinnt der überfließende 
Champagnerſchaum außen an dem Glaſe 
herunter und fällt in den Kelch einer an 
ihrem Buſen befeſtigten großen weißen Lilie. — 

— Und droben aus der Manſarde eines 
Gebäudes der Nebenſtraße ertönen plötzlich, 
von Meiſterhand geſpielt, die Klänge eines 
Cellos in künſtleriſcher Vollendung durch die 
laue Sommernacht herab in den Konzertgarten, 
in welchem vorhin eine frivole Operetten⸗ 
weiſe verklungen iſt. 

Wie ein Sehunſuchtsruf nach einstigen, 
ſchuldloſen Kindheitsglück klagt es: 

Aus der Jugendzeit, aus der Fugen 
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O wie liegt ſoweit, o wie liegt ſoweit 
Was mein einſt war.“ 


— — — — — — — — — — — — 


Ein kalter, ſtürmiſcher Spätherbſtabend. 
Der lichtloſe, tiefrothe Streifen, der letzte 
Abglanz der verdunkelten Sonne, der im 
Weſten am Horizont unter der dunkelblauen 
Aetherſchicht die Erde ſäumte, wird all⸗ 
mählich von den Schatten der nahenden 
Nacht verſchlungen und verlöſcht. 

Eine dichte, qualmartige Wolkenbank 
ſchiebt ſich darüber hin und erſtickt die leucht⸗ 
kraftſchwache Röthe. 

Schwarze Schleier ſenken ſich nieder auf 
die graubraune Erde, breiten ſich aus und 
laſſen die Kontureu des Geländes ineinander⸗ 
fließen und verſchwimmen. 

In den kahlen Wipfeln der Bäume, im 


falben Laub am Boden, rauſcht der Nord⸗ 
wind ein Sterbelied, die Elegie vom Welken 


und Vergehen, den Sehnſuchtsſang nach 
er ein Heimatlied vom Frieden des 
odes. — 


— Von einer Bank in den Anlagen an der 
Seewarte, die in der rauhen Nacht unbe⸗ 
treten ſind und menſchenleer, erhebt ſich mit 
Anftrengung eine weibliche Geſtalt und tritt 
vor an die Geländerumfaſſung des Hochplateaus. 

Tiefe Stille rings. Nur der Sturm brauſt 
um die Höhe und drunten von der Elbe 
bricht dann und wann der dumpfe Waruungs⸗ 
ruf eines Dampfers durch das nächtige 
Schweigen. 

Als die einſame Frau, deren Oberkörper 
ſtützend ſchwer auf der Brüſtung laſtet, aus 
dem Dunkel drüben die Lichter des Reſtau⸗ 
rauts ſchimmern ſieht, loht es wie ein Strahl 
des Haſſes aus ihren Augen. Es iſt das letzte 
Aufflammen der phyſiſchen Kraft einer durch 
Noth und Entbehrung erſchöpften Natur. 

Nach einer Weile ſchauert die Arme, die 
von der Brandung des Lebeus auf die Klippen 
geſchlenderte Hoffnungsloſe, erkältet zuſammen, 
verläßt ihren Standort und ſchreitet müde 
und langſam die fpiralfürmigen Wege den 
Abhang hinab dem Flußufer zu, wo ſie die 
Nacht verſchlingt. -- 

— Drei Tage ſpäter wirft die Elbe eine 

weibliche Leiche an's Land. In dem Beſitz 
der etwa ſechsundzwanziglährigen Todten 
findet ſich kein Geld, an dem einfachen, dunkelen 
Kleide kein Schmuck. 
Nur den Verſchluß der Taille am Halſe 
bildet eine Broſche, ein mattgoldes, ſchwert⸗ 
ähnliches Blatt mit einer feinziſelirten, ſilber⸗ 
nen Lilie darauf. 

Auf der Rückſeite ſteht 
Name: „Margaretha“. 


eingravirt em 


Der Krieg in Südafrika. 


Dewet und Steiin haben, wie die Londoner 
Daily News“ melden, die Bahn bei Heilbronn 
Road auf dem Marſche nach Weſten paſſirt und 
ie nun zwiſchen Baal und Rhenoſter mit einem 
ommando. Dewet lagert niemals zuſammen mit 
der ganzen Mannſchaft, ſeine Leute trennen ſich 
nachts, um ſich am nächſten Tage wieder zu treffen. 
Eine allgemeine Bewegung der Buren gegen Süden 
iſt bemerkbar. Ferner wird berichtet, Dalarey 
Habe das Kommando bei Klerksdorp darüber auf⸗ 
geklärt, daß keine Hoffnung mehr beſtehe auf eine 
europäiſche Intervention, die Buren müßten den 
Krieg allein zu Ende durchfechten. 

Die Gemahlin des Präſidenten Krüger wurde 
am Sonntag Nachmittag in Prätoria zur letzten 
Ruhe beſtgttet. 

Eine Schenkung der 1 Nation an den 
Lord Roberts ſoll nach Privatmeldungen aus 
London demnächſt im engliſchen Parlament Gegen⸗ 
ſtand der Berathung ſein. Dieſe Dotation ſoll die 
Summe von 100000 Pfund (zwei Millionen Mark) 
betragen und eine i des Feldmarſchalls 
für ſeine ſüdafrikaniſchen Verdienſte darſtellen. 
Lord Roberts erhielt bereits nach dem Feldauge in 
Afghaniſtan 12500 Pfund und eine Penſion von 
100 Pfund. Die Maſſe der Liberalen wird für 
die Schenkung ſtimmen. Nach der Beſiegung des 
Kalifen hat Lord Kitchener eine Dotation von 
30000 Pfund erhalten. 

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß der Geſandte 
Trausvaals Dr. Leyds und der Legationsſekretär 
Jonkheer van der Hoeven zum Präſidenten Krüger 
nach Hilverſum abgereiſt ſind. 


Provinzialnachrichten. 


Unislaw, Kreis Culm, 21. Juli. (Einbrüche. 
Unfall.) In der Nacht von Freitag zu Soun⸗ 
abend wurde in der katholiſchen Schule hierſelbſt 
ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt. Dem erſten 
Lehrer Herrn Behnke wurden aus einem er⸗ 
brochenen Spinde über 200 Mark baares Geld, 
eine Geige und ein werthvolles Buch geſtohlen. 
Im Verdachte ſteht ein gut gekleideter Land⸗ 
ſtreicher, der ſich am Freitag in der Schule ſehr 
auffällig benommen und ſich nach den Familien⸗ 
verhältniſſen der beiden Lehrer angelegentlichſt 
erkundigt hatte. Gleichzeitig wurden einer Fran 
vier mittelgroße Schweine geſtohlen. — Von 
einem ſchweren Unfall wurde der Oberinſpektor 
auf dem Rittergut Adl.⸗Gr.⸗Trzebez, Herr Kra⸗ 
ziewiez, betroffen. Er fiel vom Wagen herab und 
brach vier Rippen. 6 

Konitz, 19. Juli. (Hitzſchlag.) Ein jähes Ende 
fand dieſer Tage der Töpfermeiſter Klinger aus 
Förſtenau im Kreiſe Schlochan. Als derſelbe auf 
dem Wagen eines Beſitzers vom Wochenmarkte 
aus Schlochan heimkehrte, wurde er unterwegs 
infolge der übergroßen Hitze vom Hitzſchlage be⸗ 
ri en und fiel, ohne daß die übrigen Inſaſſen des 

agens es merkten, ſo unglücklich vom Wagen, 
daß er ſofort todt war. — Auch in Richnau iſt ein 
Beſitzer am Hitzſchlage geſtorben. 

arienburg, 21. Juli. (Verſchiedenes.) Leut⸗ 
naut Koerber hat ſein 106 Hektar großes Gu 
Fiſchau bei Altfelde für den Preis von 170000 Mk. 
an den Gutshbeſitzer Vollerthun zu Klackendorf 
verkauft. — Beim Baden in der Nogat ertrank 
am Sonntag früh 4 Uhr der frühere Tiſchler⸗ 
meiſter und Invalide Julius Höpfner (50 Jahre 
alt). H. hinterläßt eine Wittwe mit 7 Kindern. 
— Der Kreis⸗Kriegerverband hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, von einer Theilnahme au der Spalier⸗ 
bildung in Danzig gelegentlich der Anweſenheit 
des Kalſers abzuſehen, aber für Aufſtellung ſämmt⸗ 
licher Kriegervereine des Kreiſes bei der Anweſen⸗ 
eit Sr. Majeſtät in Marienburg zu ſorgen. — 
in ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern 
Morgen in Braunswalde, wo die beiden Söhne 
Arthur und Walter des Fleiſchermeiſters Rombach 
im Schlachthauſe ſpielten. „Aus Spaß“ ſteckte der 
11 jährige Arthur ſeinen Kopf in die Schlinge eines 
Strickes, an welcher ſonſt die Kälber feſtgebunden 
wurden, die Schlinge zog ſich zuſammen, und als 
auf das Gelächter des jüngeren Bruders, der ſich 
über das Zappeln des Dahängenden amilfirte, 
endlich die Mutter herbeikam, war es zu ſpät. 
Das Kind kounte trotz aller eifrigen Verſuche nicht 
mehr ius Leben zurückgebracht werden. 

Marienburg, 23. Juli. (Ruſſiſcher Luftballon.) 
Geſtern Nachmittag 4 Uhr landete auf dem Felde 
des Beſitzers Claaßen in Mieran ein Luftballon, 
worin zwei ruſſiſche Offiziere (1 Kapitän und 1 
Unterleutnant der ruſſiſchen Luftſchifferabtheilung) 
1 befanden. Sie waren vormittags um 10 Uhr 

u Warſchan aufgeſtiegen und vom Winde hierher 
verſchlagen. Die höchſte von den Luftſchiffern er⸗ 
reichte Höhe betrug 3000 Meter. Herr Claaßen 
leiſtete auf eine Eukſchädigung für das durch das 
Landen des Luftballous und die von allen Seiten 
durch die Felder herbeieilenden ne: zer⸗ 
tretene Getreidefeld Verzicht. Nachdem der Luft⸗ 
ballon, ſowie die Juſtrumente mit Hilfe der auf 
dem Felde beſchäftigten Arbeiter verpackt waren, 
begaben ſich die Luftſchiffer nach Neuteich und von 
da nach Marienburg. Heute Vormittag beſuchten 
fie noch das Schloß und fuhren daun uach Berlin, 
während fie ihren Ballon auf dem Bahnhofe nach 
Rußland verladen haben. 

Elbing, 22. Juli. (Eine eigenartige Störung) 
erlitt vor einigen Tagen eine Beerdigung auf dem 
St. Aunenkirchhofe. Während die Hinterbliebenen 
das Grab umſtanden und der Geiſtliche die Grab⸗ 
rede hielt, wurde ein Mädchen ohnmächtig und 
fiel in das Grab. Die allgemeine Beſtürzung war 
eine recht große. Nachdem die Ohnmächtige fort⸗ 
getragen worden, konnte der Beerdigungsakt be⸗ 
endigt werden. 

Dirſchau, 21. Juli. (Die geſtrige Sitzung des 
Kreistages) beſchäftigte ſich mit der Nothſtands⸗ 
vorlage, welche ein Kapital bis zur Höhe von 
67000 Mk. zum Zwecke des Ankaufes von Staat⸗ 
gut, Futter⸗, Stren⸗ und Düngemittel für be⸗ 
dürftige Landwirthe des Kreiſes zinslos bewilligt. 
Aus der Mitte des Kreistages wurde die Summe 
für zu niedrig gehalten, da mit dieſem Betrage 
eine nennenswerthe Beihilfe nicht geleiſtet werden 
köune. Der Vorſitzende giebt jedoch bekannt, daß 
auch dieſe Summe nicht voll wird in Anſpruch 
genommen werden, da einzelne Beſitzer die Sicher⸗ 
ſtellung der Beträge, wie fte beauſprucht wird, 
nicht übernehmen wollen. Der Antrag des Kreis⸗ 
ausſchuſſes wurde darauf durch einſtimmigen Be⸗ 
ſchluß des Kreistages angenommen. 

Danzig, 21. Juli. (Der ruſſiſche Wirkl. Geheime 
Staatsrath Iwanow), Chef der ruſſiſchen Stgats⸗ 
bahnen, traf mit Familie am Freitag Nachmittag, 
von Petersburg kommend, über Dirſchan auf dem 
hieſigen Bahuhofe ein und beggb ſich nach Zoppot. 


Danzig, 22. Juli. (Ertrunken. Aufgefunden.) 
Extrunken iſt am Sonnabend Abend in der 
ſtädtiſchen Badeanſtalt auf Strohdeich ein Brief 
träger. Derſelbe hatte im Waſſer Krämpfe be- 
kommen und konute leider nicht mehr gerettet 
werden. — Der Grenadier Roszek von der 
Kompagnie des hieſigen Grenadier⸗Regiments 
wurde heute morgens aus der Mottlau in der 
Nähe der Kuhbrücke als Leiche herausgezogen. 
Ob ein Unglück oder Selbſtmord vorliegt, iſt 
bisher noch nicht ermittelt worden. 

Chriſtburg, 21. Juli. (Ertrunken.) Geſtern Abend 
ertrauk der 18 jährige Maurergeſelle Friedrich 
Jordan aus Litefken in der hieſigen Oberſchleuſe. 
Derſelbe ſprang ins Waſſer und kam nicht mehr 
an die Oberfläche; obgleich der Maurergeſelle 
Burchardt ſofort nachſprang und den Jordau empor 
und an's Ufer brachte, waren die Wiederbelebungs⸗ 
verſuche erfolglos. 

„Mehlſack, 21. Juli. (Hitzſchlag.) Die große 
Hitze hat geſtern in dem benachbarten Dorfe 
Sonnenfeld ein Opfer gefordert. Auf dem Felde 
verſtarb plötzlich am Hitzſchlag ein junges Dienſt⸗ 
mädchen des Gemeindevorſtehers Herrn Thiel 
daſelbſt. Der ſchnell herbeigeholte Arzt fand das 
Mädchen bereits als Leiche vor. 

Mehlſack, 22. Juli. (Ueber eine große Feuers⸗ 
brunſt), welche heute unſere Stadt heimgeſucht hat, 
meldet die „K. H. Z.“: Heute Morgen gegen 6°], 
Uhr brach in der Scheune des Beſitzers Poſch⸗ 
mann auf bis dahin unaufklärte Weiſe Feuer aus. 
Das Feuer nahm mit ungeheurer Geſchwindigkeit 
Hr Umfang an und verbreitete ſich über ach 

achbarſcheunen, die ſämmtlich eingeäjchert wurden. 
Durch das Flugfeuer gerieth auch das Wohnhaus 
des Fleiſchermeiſters Julius Fittkan in der Maner⸗ 
ſtraße in Brand, ſodaß auch dieſes, ſowie drei 
weitere Nachbarhänſer vollſtändig ein Raub der 
Flammen wurden. Vier andere Grundſtücke ſind 
ſtark heſchädigt. Durch die Feuersbrunſt ſind zehn 
Familien obdachlos geworden. Die Gebäude ſind 
ſämmtlich gegen Feuersgefahr verſichert, während 
das Material nur theilweiſe durch Verſicherung 
gedeckt iſt. Die von Königsberg telegraphiſch er⸗ 
betene Dampfſpritze kam nicht mehr in Thätigkeit; 
die Mannſchaft betheiligte ſich nur an den Auf⸗ 
räumungsarbeiten. 

Königsberg, 20. Juli. (Eine Anzahl amerikaniſcher 
Aerzte) bereiſt gegenwärtig die europäiſchen Groß⸗ 
ſtaaten. Die Herren trafen vor einigen Tagen 
auch in Königsberg ein, um ſich von den Einrich⸗ 
tungen mehrerer ärztlicher Anſtalten Kenntniß zu 
verſchaffen. Geſtern ſetzten die Herren die Reiſe 
nach Rußland fort. 

Königsberg, 23. Juli. (Gumbinner Mordprozeß.) 
Wie der „Königsberger Hartung'ſchen Zeitung“ 
aus Inſterburg gemeldet wird, ſind bei den am 
Sonnabend beendeten Vernehmungen im Gum⸗ 
binner Mordprozeſſe ſämmtliche Maunſchaften des 
Dragoner ⸗ Regiments v. Wedel Nr. 11 verhört 
worden, ohne daß ein Ergebniß erzielt wurde. 

Lappienen i. Oſtpr., 20. Juli. (Selbſtmord.) Weil 
ſie ihrem Maune einen Poſſen“ ſpielen wollte, ver⸗ 
giftete ſich geſtern die Frau eines Juſtmannes bei 
dem Gutsheſitzer Herrn Thiel in Norweiſchen 
mit Arſenik. Das Ehepaar hatte einen Streit 


+] vorher gehabt. 


Aus Oſtpreußen, 21. Juli. (Ueber die Ausſichten 
der diesjährigen Obſterute) wird von ſachkundiger 
Seite berichtet: Die zu erwartende Obſternte dürfte 
im Regierungsbezirk Königsberg im allgemeinen 
une eine mittlere werden. er Anſatz an jungen 
Früchten iſt in vielen Gegenden ein recht guter, 
jedoch im ganzen ungleich. Birnen verſagen ganz, 
da die Bäume infolge der vorjährigen Ernte er⸗ 
chöpft find und ſich ausruhen. Vereinzelte Birn- 
äume zeigen indeſſen doch auch Fruchtanſatz dem 
man jedoch die Wirkung des Froſtes im Winter 
anſieht. Die Apfelbäume haben in verſchiedenen 
Gärten ſehr guten Fruchtanſatz, der allerdings jetzt 
durch fortwährendes Abſtoßen junger, unent⸗ 
wickelter Früchte noch vermindert wird. Doch 
ſieht man Sorten, die ſonſt nicht zu den heſonders 
reichtragenden gehören, z. B. rothen Aſtrachan, 
übervoll behangen. Sauerkirſchen und ebenfalls 
Süßkirſchen bringen meiſt recht guten Fruchtertrag 
und reifen bei dem jetzigen trockenen Wetter ſchnell. 
Die Pflaumen haben zum Theil aut angejebt, und 
verſpricht die Ernte beſſer zu werden, als es zuerſt 
den Auſchein hatte. Das unermüdliche und dank⸗ 
bare Beerenobſt bewährt ſich auch in dieſem Jahre. 
Leider ſcheint ſich eine Krankheit unter Johannis⸗ 
und Stachelbeeren mehr und mehr zu verbreiten, 
die ſich durch Abſterben ganzer Aeſte und Zweige 
bis zum Boden zur Zeit der erſten Entwickelung 
im Mai und Juni kennzeichnet. Der Pilz, der 
hier zweifellos die Urſache iſt, hat bis jetzt noch 
nicht mit Sicherheit beſtimmt werden köunen. 
Jedenfalls müßten die welkenden Zweige bald her⸗ 
ausgeſchnitten und verbrannt werden, ehe die 
reifen Pilzſporen ausſtäuben und auf andere 
Sträucher übertragen werden können. 

Schulitz, 21. Juli. (Selbſtmord.) Heute Vor⸗ 
mittag fand man auf dem evangeliſchen Kirchhofe 
zwiſchen zwei Gräbern die Leiche eines gut ge⸗ 
kleideten, ungefähr 50 jährigen Mannes, der ſich 
durch einen Revolverſchuß durch den Kopf getödtet 
hatte. Ju ſeiner Taſche befanden ſich nur einige 
Pfennige. Nach den Papieren, die er bei ſich 
hatte, war es der Zimmerer Adolf Winkler, deſſen 
Heimat aber nicht nachgewieſen werden konnte. 
Wie anderweitig ſeſtgeſtellt wurde, iſt der Unglück⸗ 
liche der Sohn der dort begrabenen Frau Strom⸗ 
aufjeher Himmer; der Stromanfjeher Himmer war 
der Stiefvater. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 24. Juli 1901. 
— (Berfonalten) Die Referendare Wil⸗ 
helm Boelcke aus Schäferei bei Oliva und Walter 
Lebbe aus Danzig find zu Gerichtsgſſeſſoren er⸗ 
nannt worden. Der Rechtskaudidat Paul Jaucke 
aus Neuſtadt Weſtpr. iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Tiegenhof zur Beſchäf⸗ 
tigung überwieſen worden. 5 2 

Der Hilfsgerichtsdiener Jeka in Thorn iſt als 
Hilfsgefangenaufſeher an das Amtsgericht in 
Stuhm verſetzt worden. 


— Gelehrtenbeſuch in Weſtpreußen.) 
Wie im allgemeinen unſere Provinz immer mehr 
von Touriſten aus allen Theilen Deutſchlands be⸗ 
ſucht wird, ſei es der eigenartigen Naturſchönheiten, 
ſei es der zahlreichen Bau⸗ und Kunſtdenkmäler 
wegen, ſo kommen nicht ſelten auch auswärtige 
Gelehrte nach Danzig, um die naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen und vorgeſchichtlichen Sammlungen zu 
ſtudiren und eigene Unterſuchungen im Gelände aus⸗ 
zuführen. So bielten ſich kürzlich Dr. Ahlfvengren 
aus Yitad, einer der beiten jüngeren Pflanzen⸗ 
kenner Schwedens, und Profeſſor Dr. Klinge vom 


an 


3. Sapporo ( 


kaiſerlich botaniſchen Garten in Petersburg einige 
Zeit im Brobinzialmujeum auf Ferner verweilten 
dort Dr. Kuhlgatz vom königl. Muſeum für Natur⸗ 
kunde in Berlin und an Dr. Matſumura 
von der kaiſerl. Iandwirthſchaftlichen Akademie in 
apan), um vornehmlich die hieſige 
uſektenwelt näher kennen zu lernen. Daneben 
udirt der japanische Gelehrte auch einen Theil 
der im Bernſtein vorhandenen Juſekteneinſchlüſſe 
des Muſeums, welche mancherlei Aehnlichkeit mit 
den in Oftaften noch heute lebenden Arten auf- 
weiſen. Die beiden Herren Dr. Ahlfvengren und 
Dr. Kuhlgatz find vom Botaniſch⸗Zoologiſchen 
Verein dafür gewonnen, während der nächſten 
Wochen einzelne Theile der Provinz in beſtimmter 
Richtung weiter zu erforſchen, und zwar ſoll erſterer 
hauptſächlich die Vegetation der Moore auf der 
rechten Seite der Weichſel und letzterer die Inſekten, 
Krebſe, Schaltiere ꝛc. im ſüdlichen Theile Weſt⸗ 
preußens eingehend unterſuchen. Auf ſolche Weiſe 
ift zu hoffen, daß die Kenutniß der weſtpreußiſchen 
Thier⸗ und Pflanzenwelt in dieſem Jahre von 
neuem erheblich gefördert werden wird. 
—Geſchäftsergebniſſeder Poſt⸗Spar⸗ 
und Vorſchußvereine in den öſtlichen 
Provinzen.) Nach der vom Reichspoſtamte ſo⸗ 
eben veröffentlichten Ueberſicht haben die Poſt⸗ 
Spar⸗ und Vorſchußvereine der Oberpoſtdirektionen 
in Danzig, Königsberg und Gumbinnen im Jahre 
1900 folgende Geſchäftsergebniſſe aufzuweiſen ge⸗ 
habt: 1. Danzig, Mitgliederzahl 3171, Vereinsver⸗ 
mögen 719324 Mk. (darunter u. a. 80968 Mk. in 


tlausſtehenden Vorſchüſſen, 116039 Mk. in zins⸗ 


tragenden Papieren, 513695 Mk. in Hypotheken). 
Die jährlichen Einlagen der Mitglieder haben 
218 423 Mk. betragen, das Guthaben der Mitglieder 
am Jahresſchluſſe leinſchließlich Zinſen und Ge⸗ 
winnantheil) betrug 704 413 Mk. Vorſchüſſe find 
bewilligt worden bis zum Betrage von 144452 Mk., 
der Gewinnautheil der Mitglieder belief ſich auf 
1.38 Proz. (9113,57 Mk.). 2. Königsberg: Mit; 
gliederzahl 3093, Vereinsvermögen 898361 Mk., 
Gewinnautheil 1,10 Proz. (8945,51 Mk.). 3. Gum⸗ 
binnen: 2116 Mitglieder, Vereinsvermögen 538 486 
Mk., Gewinnantheil 6111 Mk. (1.25 Proz.). 

— Auf dem 17. Verbandstage der 
deutſchen Barbier⸗, Friſeur, und Per⸗ 
rückenmacherinnungen) in Danzig, über 
deſſen Sitzung am Montag wir bereits kurz bes 
richteten, wurde nach dem Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht im Auſchluß an die Vorträge der Herren 
Wollſchläger ⸗ Berlin und Herzog ⸗ Danzig 
folgender Beſchluß gefaßt: Der heute tagende Ver⸗ 
bandstag deutſcher Barbier⸗, Friſeur⸗ und Per⸗ 
rlickenmacherinnungen ſpricht ſeine freudige Genug⸗ 
thuung über die erfolgreiche Durchführung der 
Haudwerkerorganiſation aus, deren Förde⸗ 
rung weſentlich der unausgeſetzten Thätigkeit der 

unungsverbände zu verdanken iſt. Die Verſamm⸗ 
ung erwartet, daß nun die Handwerkskammern 
auch ihrerſeits ſich eine Stärkung des handwerk⸗ 
lichen Verbandslebens augelegen ſein laſſen, ins⸗ 
beſondere durch Anerkennung der von den Hand⸗ 
werksverbänden herausgegebenen Lehrbriefe und 
Lehrverträge, ſoweit dieſe den geſetzlichen Anforde⸗ 
rungen entiprechen. Sollte ihnen die Befugniß 
der Ausgabe eigener Lehrverträge und Lehrbriefe 
durch die Handwerkskammer genommen werden, 
jo wäre zu befürchten, daß die Handwerksver⸗ 
bände in ihren Fundamenten erſchüttert und in 
ihrer Wirkſamkeit anf das bedenklichſte 5 
würden. — Nachmittags wurden die Verhand⸗ 
lungen fortgeſetzt; es handelte ſich zunächſt um 
die Regelung des Lehrlingsweſens. Nach 
kurzer Erörterung erklärte der Verbandstag in 
Uebereinſtimmung mit ſeiner früheren Stellung⸗ 
nahme, daß eine allgemeine behördliche Verfügung 
zum Zwecke der Eiuſchränkung des Lehrlingsweſens 
umfo weniger erforderlich iſt, als thatſächlich ein 
Mangel au Lehrlingen vorhanden iſt, daß 
dagegen, wo in Einzelfällen eine Lehrlingszüchterei 
ſtattfindet, es Aufgabe der Innungen iſt, bei den 
Behörden auf eine Beſeitigung derſelben nach den 
Vorſchriften der Gewerbeordnung vorſtellig zu 
werden. Eine lauge und ſehr lebhafte Erörterung 
eutſpann ſich über die Einrichtung einer Alters, 
Invaliditäts⸗ und Peuſionskaſſe. Es 
wurde beſchloſſen, an die Staatsregierung mit 
einem Antrage dahin zu gehen, daß ſie ſich für die 
Sache interejfiren möge. Im weiteren wurde nur 
über innere Verbandsangelegeuheiten berathen. 
Abends fand im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe 
eine beſondere Feier aus Anlaß des 50 jährigen 
Beſtehens der Danziger Friſeur⸗ und Perrücken⸗ 
macherinnung mit Prolog, lebenden Bildern, Feſt⸗ 
tafel und Ball ſtatt, woran ſich die zum Ver⸗ 
bandstage anweſenden Iunungsvertreter lebhaft 
betheiligten. 

— Gedenktafeln.) Ju der Vorhalle des 
Kreishauſes find zwei Gedenktafeln, k 1,76 Meter 
lang und 1.15 Meter hoch, aus Elſenholz, weiß in 
Oel geſtrichen, im profilirten Rahmen ſchwarz ab⸗ 
gezogen, mit ſchwarzer Inſchrift angebracht. Auf 
der einen Tafel ſind die Namen der Landräthe 
genannt, welche ſeit dem Beſtehen des Kreiſes 
(1815) demſelben vorgeſtanden haben, fie enthält 
auch die Augaben über die eingetretenen Kreis⸗ 
theilungen und ferner die Namen der Kreis, 
depntirten und der Kreisausſchußmitalleder ſeit 
der Einführung der Kreisordnung 1874. Die zweite 
Tafel erhält die Nachrichten über den Kreishaus⸗ 
bau und die Namen 15 Handwerker und 
— welche bei demſelben betheiligt ge⸗ 
weſen ſind. 

— (Sommertheater.) Am Freitag kommt 
zum Benefiz für Herrn Otto Kirchhoff der 
köſtliche Schwank „Der Raub der Sabiueriunen 
zur Aufführung. Es wäre überflüſſig, = 1 e 
dieſes Stückes noch ein Wort au ſagen. Daſſelbe 
zählt unstreitig zu den beiten Schwäufen. Herr 
Kirchhoff hat damit obne Zweifel eine glückliche 
Wahl getroffen, die ihm an ſeinem Ehrenabend 
ſicher ein volles Haus eintragen wird. Wir 
machen darauf aufmerkſam, daß für dieſe Vor⸗ 
ſtellung ſchon Donnerſtag Einlaßkarten zu allen 
Bläben, 17 Vorverkauf bei Herrn Duszynski zu 
haben find. | 
„die Hundstage) nehmen am 24. Juli 
ihren Anfaug und dauern bis zum 24. Auguſt. 
Sie haben bekanntlich ihren Namen von dem um 
dieſe Zeit ſtattfindenden Aufgange des Hundeſterns 
oder Sirius, des bellſten Firſterus im Sterubilde 
des großen Hundes. Hoffentlich machen die Hunds⸗ 
tage diesmal ihren alten Ruf, die heißeſte Zeit 
des Jahres zu ſein, recht gründlich zu Schanden. 
da wir mit dem Maße von Hitze, welches uns bis ⸗ 
her beſchieden war, ſchou vollſtändig zufrieden find. 

— (Holzverkehr bei Thorn.) Die zweite 
Sommers Hochwaſſerwelle hat, da ſie hier den 
Weichſelſtrom nur anf eine Höhe von 1.75 Metern 
brachte, die Holzflößerei fait garnicht behindert. 


Die Holzeinfuhr erreichte in der dritten Juliwoche 
eine Höhe, wie ſie bisher keine Woche der dies⸗ 
jährigen Flößereiberiode aufzuweiſen hat. Vom 
16. bis 22. Juli paſſirten die ruſſiſche Grenze 154 
Traften mit 442625 Stück Hölzern, während in 
der zweiten Juliwoche 109 Traften mit 291 705 
Stück Hölzern eingeflößt wurden. Demnach hat 
die vorige Woche gegen die zweite dieſes Monats 
ein Mehr von 45 Traften mit 150 920 Stück Hölzer 
aufzuweiſen. Sie übertraf die bisher in dieſer 
Periode ſtärkſte Einſuhrwoche vom 16. bis 22, Mai 
um 130523 Stück Hölzer. Die vom 16. bis 22. 
Juli eingegangenen 154 Traften enthielten zu 
69,5 Prozent mit 307 292 Stück kieferue Hölzer, 
zu 7,2 Prozent mit 32187 Stück Tannen, zu 19,4 
Prozent mit 85897 Stück eichene Hölzer und zu 
39 Prozent mit 17249 Stück Laubrundhölzer. 


8 Leibitſch, 23. Juli. (Feuer.) Heute früh um 
3% Uhr fing beim Fleiſchermeiſter Wisniewski. 
bier, das Wohnhaus au zu brennen. Das Gehände 
war unter Pappdach. Es iſt beim „Phönix“ mit 
über 5000 Mk. verſichert. Das Gebäude brannte 
vollſtändig ab. Scheune und Stall blieben ſtehen. 
Bei der völligen Windſtille waren die nahe bei 
ſtehenden Gebäude außer Gefahr. Anzuerkennen 
iſt, daß Sehde Spritze und Feuerkfven ſchickte. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 22. Juli. (Die Pflaſter⸗ 
ſtraße durch das Dorf Bruchnowo) it bis auf ges 
ringe Aufräumungsarbeiten fertiggeſtellt. Die por. 
läufige Abnahme hat Ausſtellungen nicht ergeben. 
— ͥßꝗym .. e . 2 


Die Lilie. 


Skizze von Chr. Kjärböll. 


(Nachdruck verboten.) 
Glänzende Lilie! 
Die Blumen halten Gottesdienſt im Garten, 
Du biſt der Prieſter unter der Familie. 
Ju eiten Strauße bitt Du nicht geſchaffen 
Dich tragen nur in den Händen Goktes Engel. 
Fr. Rückert. 

Unter allen Blumen, die jetzt den deutſchen 
Garten ſchmücken, ſind die Lilien mit die 
größten und neben der Roſe auch die ſtolzeſten, 
dufteſten und edelſten Erſcheinungen. Gleich 
der Roſe tritt die Lilie ſchon früh als eine 
allgemein beliebte und verehrte Blume faſt 
bei allen alten Kulturvölkern auf. Ihr Name 
ſtammt aus dem Griechiſchen und bedeutet 
eine einfache, glatte, zarte Blume. Im 
Lateiniſchen heißt fie Lilium oder Roſa Junonis, 
— ſie der Milch der Juno entſproſſen ſein 
ſoll. 

Die Heimat dieſer Pflanze iſt nicht mit 
Beſtimmtheit anzugeben; fie hat in dieſer 
Beziehung gleiches Los mit ihrer Schweſter 
unter den Zierblumen, der Roſe. Sie hat 
wie dieſe überall ein Heimatsrecht, aber keinen 
ſpeziellen Heimatsſchein. 

Bei den Morgenländern galt die Lilie 
als das Sinubild der Reinheit und Unſchuld, 
der Schönheit und Majeſtät. Ju dieſem 
Sinne wird ſie von Homer, Moſes, Plinius, 
Virgil und anderen beſungen. In Perſien, 
ihrer angeblichen Heimat, hieß die alte Br * 
ſtadt des Landes nach ihr „Suſa“, 5. 9. Lilien⸗ 
ſtadt. Sie führte die Lilie als Symbol der 
Schönheit in ihrem Wappen. Auch bei den 
Juden ſtand die Lilie in hohem Anſehen. 
In den gottesdienſtlichen Einrichtungen der 
Juden fand ſie mannigfache Verwendung. 
Die Altäre, Wände und Decken im Salomo⸗ 
nischen Tempel waren mit Lilien aus blinkendem 
Metall geziert. Auch das Waſchbecken der 
Prieſter war der Geſtalt derſelben nachge⸗ 
bildet, und die goldenen Leuchter des Aller⸗ 
heiligſten waren mit ihr geſchmückt. In der 
Bibel wird ihrer Herrlichkeit im Buche 
der Judith, in dem Propheten Jeſaſas und 
den Evangeliſten St. Matthäus und Lucas 
gedacht. 

Bei den alten Römern galt ſie als heilige 
Blume der Juno und wurde als ſolche verehrt, 
zugleich war fie ein Symbol der Hoffnung 
und ein Bild des Thronſolgers, Auf vielen 
alten römiſchen Münzen iſt eine Lilie abgebildet 
mit der Umſchrift: Spes populi romani 
(Hoffnung des römiſchen Volkes.) 

Daß die Lilie eben ſo wie die Roſe auch 
in Deutſchland zu hoher Anerkennung kam, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Neben der Grabesroſe, 
dem Zeichen der nach dem Tode noch fort⸗ 
dauernder Liebe, iſt die Lilie die zweite 
deutſche Todtenblume, die aber vor der Grabes⸗ 
roſe beſondere Eigenthümlichkeiten voraus hat. 
Sie wird nicht von den Hinterbliebenen auf 
das Grab gepflanzt, ſie ſprießt nach der Sage 
von ſelbſt hervor, in einer beſtimmten Friſt, 
gewöhnlich nach drei Tagen. Nach einer 
anderen Sage pflanzt der Geiſt des Verſtorbenen 
die Lilie ſelbſt auf fein Grab, und dann 
gelten ihre Blumen den Ueberlebenden als 
Grüße. So daß bekaunte: 

Drei Lilien, drei Lilien, 

Die pflanzt ich auf mein Grab — — 
Die ſoll ja mein Feiusliebſter 

Auch einmal ſehn.“ 

Aus dem Judenthum ging die Lilie als 
Symbol der Unſchuld und Reinheit auch in 
das Chriſtenthum über; ſie wurde faſt zum 
feſtſtehenden Attribut bei allen Abbildungen 
der Mutter Maria. Nach der Sage trug 
der Engel Gabriel, als er bei der königlichen 
Jungfrau zur Begrüßung und Ankündigung 
des Weltheilands erſchien, einen Lilienzweig. 
Deshalb pflegt man auch in katholiſchen 
Ländern an hohen Feſttagen die Marienbilder 
mit Lilien zu bekränzen. In früherer Zeit 
trugen, wie Reling und Bohnhoxt mittheilen, 
auch die Jungfrauen, wenn ſie zur Einſegnung 


gingen oder ein Kindlein zur Taufe hielten, 
eine Krone aus Lilien geflochten. Im Mittel⸗ 
alter wurden die Lilien von den Mönchen in 
manchen Klöſtern eifrig gepflegt und gehegt, 
und das unwiſſende Volk, welches wohl ab 
und zu einen Blick in dieſe Pracht warf und 
die ihm unbekannten Blumen ſah, legte ihnen 
für das Leben der Möuche eine beſondere 
Bedeutung bei, und bald gingen im Volke 
die wunderlichſten Sagen über die Lilien um. 
So erzählte man von dem Kloſter Korvey an 
der Weſer, wenn einer der Mönche ſterben 
ſollte, ſo fand er drei Tage vor ſeinem Tode 
eine weiße Lilie in ſeinem Chorbuche und wie 
dieſe Lilie welkte, ſo welkte er auch. 
Hiſtoriſch ſpielte die Lilie in Frankreich 
die größte Rolle, den erſten Anlaß hierzu ſoll 
er Begründer der franzöſiſchen Monarchie, 
Klodwig, gegeben haben. In der Schlacht 
bei Zülzich gegen die Alemanen war Klodwig 
hart bedrängt; in feiner Augſt gelobte er, 
Cbriſt zu werden, falls der Sieg auf feiner 
Seite; da erſchien ihm ein Engel mit einer 
Lilie und der Weiſung, ſie als Schwert zu 
benutzen. Der Anblick der Lilie entflammte 
in Klodwigs Kriegern den ſchon geſunkenen 
Muth zur höchſten Kampfesluſt, und die 
Alemanen mußten weichen. 


wurden die königlichen Inſignien mit Lilien 
geſchmückt. In dem Familienwappen der 
Könige von Frankreich tritt ſie 1197 zum 
erſtenmale auf. Ludwig IX. ſetzte bei ſeinem 
Kreuzzuge drei Lilien auf ſeine Fahne und 
in ſein Wappen. Das Lilienbanner iſt ſeit⸗ 
dem immer das Zeichen geweſen, um welches 
ſich alle treuen Anhänger der Bourbonen 
geſchart haben, und ſelbſt in der Gegenwart 
iſt die Lilie noch die Parteiblume für die 
wenigen Getreuen, welche dem Hauſe Bour- 
bon verblieben. 

In der Medizin hielt man die Lilie für 
heilbringend, Blüten, Blätter und Zwiebel 
galten als ſchmerzſtillend; das über die 
weißen Lilienblätter gegoſſene Olivenöl wurde 
gegen Brandwunden angewandt, und iſt heute 
noch ein bewährtes Hausmittel. Die Kuollen 
zu Brei gekocht, wurden als Umſchläge bei 
Geſchwüren angewandt. Ju der Kosmetik 
ſtand ſie ſehr hoch; ein untrügliches Schönheits⸗ 
mittel war ſchon 1764 das berühmte „Eau de 
Lys“. Es war ein aus Lilienblättern deſtil⸗ 
lirtes Waſſer, das auf dem Teint Wunder⸗ 
wirkung ausüben, dem Antlitz Jugendfriſche 
und blendende Weiße geben ſollte. 

Nachdem wir die Lilie in der Sage, der 


Seit der Zeit! Geſchichte, dem Kultus und der Medizin 


begleitet haben, wollen wir unſere Plauderei 
mit der Bemerkung ſchließen, daß bei den 
Chineſen der Ausdruck „goldene Lilie“ die 
Bezeichnung für die verkrüppelten und ver⸗ 
unſtalteten Füße der Damen iſt, welche bekannt⸗ 
lich als größte Schönheit geſchätzt und von 
den Dichtern beſungen werden. 


Mannigfaltiges. 

(Wildgewordener Bienen⸗ 
ſchwarm.) Eutſetzen verbreitete über ein 
ganzes Gehöft bei Hochſtätt ein wildgewor⸗ 
dener Bienenſchwarm. Alles mußte flüchten, 
denn jeden umſummten ſofort hunderte von 
Bienen. Fünf Hähne und ein Hund wurden 
getödtet, ein zweiter Hund wurde ſo zuge⸗ 
richtet, daß er in Gefahr ſchwebt, zu ver⸗ 
enden. Die beiden Thiere lagen an der Kette 
und konnten nicht ſchnell genug losgemacht 
werden. Der Schwarm war fremd und hatte 
ſich im Hofe niedergelaſſen, wo er auf irgend 
eine Weiſe geſtört wurde. 

(Schreckensthat einer Mutter.) 
Eine Arbeiterfrau in Leipzig⸗Volkmarsdorf 
warf am Sonnabend anjcheinend in einem 
Anfall von Geiſtesſtörung ihre beiden 2½ 
und 1 Jahr alten Kinder zum Fenſter hinaus 
auf die Straße. Das jüngſte Kind war 


ſofort todt, das andere wurde ſchwer ver 


letzt. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 


—— 
Amtliche Rolienugen ner Danziger Brodulten- 
rſe 
vom Dienſtag den 23. Juli 1901. 
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 * inländ. 
hochbunt und weiß 793 Gr. 174 Mk., inländ. 
roth 777 Gr. 167 Mk. 5 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 bis 
744 Gr. 132 Mk. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Sommer- 220 Mk. 


Hamburg, 23. Juli. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee —, Umf 
ſtetig, Standard 
ſchön. 


iſatz — Sack. — Petroleum 
white loko 6,85. — Wetter: 


EI an Stoffe, Sammte, Velvet 
EIGEN Fr 1: Same m Genen 

und billigſten direkt von 

von Elten & Keussen, Krefeld. 


Das — Muſterſortimeut wird auf Wunſch franco zugeſandt. 
— — — — 


25. Juli: Sonn ⸗Aufgang 4.10 Uhr. 
8 Soun.⸗Unterg. 8.02 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.— Uhr. 
Mondelluterg. 11.43 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Belehrung über die Schwindſucht. 


Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf das Geſetz vom 31. Mai 1901, betreffend 
Verſorgung der Kriegsinvaliden und der Kriegshinterbliebenen 
Meichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 193 bis 199) wird Nachſtehendes bekannt 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der] gemacht: 


8. Theil aller Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den an⸗ 
eckenden Krankheiten und iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, 
ſpäteren Stadien gewöhnlich nach 


eilbar, während ſie in den 
angem Siechthum zum Tode führt. 


Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im 
hre 1882 entdeckte Tuberkalbazillus. Derteibe vermehrt ſich nur 
lebenden Körper, Weng in die Abſonderungen des Körpers über 

w Auger mit dem Auswurf aus den erkrankten 
en ausgeſtoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch im g. 

Zuftande monatelang ſeine Lebens⸗ und Anſteckungs⸗ 


Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für feine Umgebung 
Maßnahmen 


und wird in großen 


ckenen 
fähigkeit. 


bietet, läßt ſich durch folgend 
mindeſtens in hohem Grade Einschränken: 


1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob ſei 
1 mii „ob ſein Huſten 
verdächtig oder unverdächtig iſt — mit ihrem SER bord 
Derſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch 
0 entüchern aufzufangen, in welchen er eintrocknet, 
n 51 rauch der Tücher in die Luft verſtäuben und von 
neuem in die Athmungswege gelangen kann, ſondern er ſoll in 
theilweiſe mit Waſſer te Spucknäpfe entleert werden, deren 
badlicher Weiſe (Ausgießen in den Abort 
Reinigen der Spucknäpfe) zu entf 
pucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu 
verwerfen, weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt Königliches 


umgehen. 
nicht in Tal 
beim 


Inhalt täglich in unſch 
und dergl., ſowie 
Füllen der 


wird 


beheben oder] 4. Diejenigen Ganzinvaliden, 


kommen — 


ernen iſt. Das 
Thorn deu 15. Juli 1901 


2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen ver⸗ 


kehren oder ſich aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirthſchaften, Tanz⸗ 


Iotale, Gefäugniſſe, Schulen, Kirchen, 
ah 


ſich im 
uftraum alle ſchädlichen Keime fo ſehr vertheilen, daß fie | Aenderun 
tte unſchädlich werden, ausgiebig zu lüften. E 


aa ondern mit feuchten Tüchern zu reinigen und, da 
Ki regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen vorgeſchriebene 


usbeſondere di 


tefelben m e von Schwindſüchtigen benutzten 


Kranken⸗, Armen-, 
Fat gen Werkſtätten aller Art, ſind mit einer ausreichenden 
i 


nd nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwind⸗ 
chtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 


fig gefüllter Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trockenem letzter Zeit an den Kanaliſations⸗ und 


Waſſerleitungsanlagen Erweiterungen, 
gen ae 3 Paß de 
N tungen ausgeführt, ohne da e 
2 a. 3 
vor nachgeſucht worden fit. 
1 Die Hausbeſitzer und ausführenden 
Unternehmer machen wir daher auf 


Die von Sawindfütigen benutzten Gebranchsgenenftände |die hierfür beſtehenden Beſtimmungen 


3. 
(Kleidung, Wäſche, 


Verkäufer don 


etten u. ſ. w.) ſind vor ihrer weiteren Ver⸗ des Ortsſtatuts und der Polizei⸗Ver⸗ 
e = ficheren a ee e en. «> re Me 

5 ahrun n enn tt nach ertheilter Genehmigun 
Schwindſüchtige nicht zu verwenden, 3 ſollte — 2. und vorheriger f — 


ordnung aufmerkſam, nach welchen 


riftlicher An⸗ 


ch 
lafraum einer Familie niemals zugleich den Lagerraum für! zeige mit der Geben der An⸗ 


Waaren abgeben. 


. Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als ge⸗ 
1. 


ſundheitsſchädlich zu vermeide 
Marienwerder den 18. Januar 1898. 


lagen begonnen he 
Ferner wird bemerkt, daß es auch 
im eigenen Intereſſe des Hausdeſitzers 


liegt, die Bauerlaubniß rechtzeitig ein⸗⸗ 


1. Das Geſetz, betreffend Verſorgung der Kriegsinvaliden und der 
Kriegshinterbliebenen vom 31. Mal 1901 bezieht ſich nur auf 
biejenigen Invaliden, bei welchen Kriegsinvalidität anerkannt 


iſt. : 

2. Empfänger von Unterſtützungen auf Grund des Allerhöchſten 
Gnadenerlaſſes vom 22. Juli 1884 und Empfänger von Vete⸗ 
ranenbeihilfen auf Grund des Geſetzes vom 22. Mai 1895 werden 
von dieſem Geſetze nicht betroffen. x 

Die auf Grund dieſes Geſetzes zu gewährenden Penſionszu⸗ 
ſchüſſe werden zur Anweiſung kommen, ohne daß es eines An⸗ 
trages der Betreffenden bedarf, die Kriegsinvaliden haben 
jedoch baldigſt den Militärpaß einzureichen. 


aus den Invalidengebührniſſen und ſonſtigen amtlichen 
ſowie privaten Einnahmen an baarem Gelde und aus 
anderweiten Einkünften, wie Naturalbezüge, Wohnung 
u. a. nach dem durchſchnittlichen Geldwerthe berechnet — 
nicht den Betrag von 600 Mk. erreicht, können bei dem Be- | 
. 5 e 2 — 100 fel. ee 
ewilligung einer erszulage beantragen, ſobald 55. 0 B 
Lebensjahr vollendet haben, oder wenn fie vor dieſem Beit- Berliner Hausa h kllchule. Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
punkte dauernd völlig erwerbsunfähig geworden find. B 


Bezirkskommando. 


3 
9 
Bekanntmachung. | Bekanntmachung. 
Waiſen⸗ Kanaliſation und Waſſerleitung. Die Schloſſerarbeiten für die nene H 


In mehreren Hänſern wurden in] Umwährung des Viehhofes ſollen ver- | pifpet, 


deren jährliches Geſammtein⸗ 


ausdienſtes, 
u beſſeren 


geben werden. 


Sols Sioffwäsche & 
55 


17 Billig, praktisch, elegant, 
Ne von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 
Im 


L Gebrauch äusserst vortheilhaft. MI 
| Diese Handelsmarke trägt jedes Stück. 
Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


Man hüte sich vor Nachahmungen, 
mit ähnlichen Etiketten, 
packungen und grösstentheils auch unter denselben 
Benennungen angeboten werden, und fordere beim 
Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


erlin, Wilhelmſtr. 10. 

Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands 
ur Erlernung des herrſchaftlichen - 
hat ſeit ihrem acht⸗ | nebft allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
jährigen Beſtehen über 3000 Töchter ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
ausmädchen, Jung⸗ zu vermiethen. 
ern und Kinderfräulein vorge⸗ 
Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an 


-m 


fumän. Hoflieferanten. 


weiche 
in ähnlichen Ver- 


Die von Herrn Landrath von 


beſtehend aus 


8 Zimmern 


Hochherrſchaftl. Rohuung, 


edem erſten 1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 


Bedingungen und Leiſtungsverzeich⸗ und fünfzehnten im Monat. Jede] helmſtr. 7, bisher von Herrn Sberſt 


Erſtattung 


a 


niſſe können gegen 


Schülerin erhält nach beendigtem von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 


Schreibgebühren vom Stadtbauamte] Kurfus ſofort durch uns Stellung zu vermiethen. 


bezogen werden; 
liegen daſelbſt während der Dienſt⸗ Hauſe. 
ſtunden aus. 


Mts., vormittags 11 Uhr, dem 
Stadtbauamt einzureichen. 
Thorn den 22. Juli 1901. 


die Zeichnungen in einem feineren herrſchaftlichen 


Auskunft ertheilt das Komptoir des 


Schulgeld für den ganzen] Herrn J. G. Adolph. 
I dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark. 
Angebote find verſchloſſen und mit] Auswärtige erhalten im Schulhauſe 
entſprechender Aufſchrift bis zum 31.] billige Penſion. Prospekt mit voll⸗ gimmer, Küche zum 1. A 
f ftänbigem Lehrplan für alle drei Ab- zu permiethen i 
— 3 1 . 
uch nehmen wir alle ſtellen⸗ weſenheit des Verwalters die Beauf⸗ 
E ſichieng des Grundſtücks mitüber⸗ 
* Ber nehmen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 


Eine Parterrewohnung, 


uguſt er. 
Es werden ordentl., 
ruhige Leute geſucht, welche in Ab⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Der Magiſtrat. ſuchenden Nädd 
erw sr fers auf gegen Bitige 
un 
B et i Fe Ddern- pflegung Bis — Stellenantritt. 
Reinigungs ⸗Anſtalt Da täglich eine große 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Vorftehende „Belehrung“ wird zur all i 
W zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. bis 31. Auguft 1901 wird an allen Wochen 
tagen 8 Sehen g S a 8 12 
n beginnt täglich um r vormi 
vorausſichtlich bis 3 Uhr ng m ng. F 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden an den ge 
Mluen agen auf den Forts Winrich von Kniprode (VI) und 
11 von Din ingen (Va), ſowie den jüdlichen Beobachtungs⸗ 

men weithin ſichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des 
ci las eine ſchwarz⸗weiße Neabe hochgezogen. 
8 ae ber den Schießplatz führenden Wege ſind während des 
ießens geſperrt, und iſt ein Betreten derſelben verboten. 
N Das Betreten des Schieſſplatzes außerhalb der öffentlichen 
a ift nur den mit Erlaubnißkarten, welche von der Kom: 
* antur ausgeſtellt ſind, verſehenen Zivilperſonen geſtattet. 
— —- kommen die polizeilichen Strafen in 


Sümmtliche verſchoſſene Munition, Sprengſtücke ꝛc., welche au 

FV 

of“ auf he m S celeb ag ertreter im Gaſthauſe „Kaiſer⸗ 

ammelin von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken ze, 

int Be den mit Erlaubnißkarten dieſer Firma bes ben Perſonen 

it a hiernach unbefugte Sammeln von Spreng⸗ 

and iebſtahl und wird als ſolcher weiter verfolgt. 

oder im Grit, Zündladungen, geladene Mundlochbuchſen — Ioje 

fangen Choßkopf ſitend —, einzelne Jündladungen oder blind⸗ 

r —Geſchoſſe — Granaten und S 5 — mit oder ohne 

nicht, w unter keinen Umſtänden berührt werden, auch 

eugt ist en der Finder von der Ungefährlichkeit derſelben 

Der Finder hat weiter nichts zu thun, als die 

die DAS Berkräunmern ber Blindgänger u. 10, wich Lediglich durch 
v . w. 1 

aßt dem Funde in Kenntniß zu ſetzende Kommandantur 


des Sup, Die Kommandantur 


5 Sinnen,mon = Artillerie⸗Schießplatzes Thorn. 
S ’ 


. oder u 
tallung, Remife, Burſamobl. auch Araberſtr. 2Etg.: Wohnung 
von fofort oder puter in denlube x. beit. aus 4 Zimm., Balkon 1. 


Brombergerſtr. 70, patzen. zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 


Bromberaerſtraße 50, 


zuholen, um ſich vor oft entſtehenden 


Schäden zu ſchützen und die Kon- | 
trolle der im Gange befindlichen In⸗ 


ſtallationsarbeiten und deren Schluß: 
abnahme durch die Waſſerwerks⸗ 
Verwaltung zu ermöglichen. 

Bei ferner vorkommenden Unter⸗ 
laſſungen wird die baupolizeiliche Ab⸗ 
nahme beanſtandet, und die Ent⸗ 
fernung der Bekleidungen, das Auf⸗ 
graben der Rohre und die weiteren 
zur Prüfung erforderlichen Maß⸗ 
nahmen auf Koſten des betreffenden 
Bauherrn ohne 
werden. 

Auch wird jeder Uebertretungs⸗ 
fall des Bauherrn, ſowohl wie 
des Unternehmers mit der in 
der Polizei⸗Verordnung vorge⸗ 
ſehenen Strafe geahndet werden. 

Thorn den 19. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Die au Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 

linge, Dienſtmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
langenden Badelarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ und 
Rllckfahrt nur in dem Falle der ſich 
zeitlich anſchließenden Benutzung der 
Dill'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten, wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geſchäfts⸗ 
inhaber die Badekarten durch Lehr 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgäugen beuutzen läßt. Um 
Mittlheilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erſucht. 

Thorn den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
in gut möbl, Part. Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 


weiteres verlangt 


Eulmerſtraße 22. vermiethen. 


frauen in unſer Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, jo finden alle ſofort 
gute paſſende Stellungen. Wir 
laſſen die Ankommenden durch unſere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inſchrift „Hausmädchenſchule“ 
zu kennen ſind, von den Bahnhöfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genau 
er : ; zu achten. 
— Die Vorſteherin der Haus. 
Culmsee'r mädchenſchule Fran Erna 
0 Grauenhorst in Berlin, Wil⸗ 


ee or; 


Pfd. 1,20 Mk. 


Nur Gerberſtr. 18 


Herrenanzüge 


nach Maaß werden zu soliden 
Preiſen gutſitzend angefertigt. 


ge Schneidermſtr., 


Anna Adam, 
Gerechteſtraße 
30. 


zum Wünzen Wünzen 


der Suppen, Saugen, Gemüſe, 
Salate u. ſ. w. i 
Soeben wieder eingetroffen (wie auch 


Maggi's 1 bei 
Szymins ki, 
Windſtraße 1. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1 


9 
ift von ſofort zu vermiethen. Zu 


Araberſtraße 5. 
©090088090989089099909608 


Neue schottl, Heringe 


(fett und zart wie Matjes⸗Heringe) 
empfiehlt A. Kirmes, Eliſabethſtr. 

und Filiale: Brückenſtraße 20. 
erfragen bei 


a — —ê 
Lohnzahlungsbücher“ Wege- e 
Thorn, Breiteſtraße. 
inderjährige ohnung von 3 Zimmern, Eutree, 
(bis —— dei 2. Lebens · Küche, Vabeſiube, Burſchengelaß 
jahres, B. G. B. 5 14) u. Pferdeſtall von ſofort od. 1. Oktbr. 
ſind zu haben. zu verm. Zude, Ulanenſtr. 6. 
0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Breiteſtraße 32, Wohnungen 


zu verm. H. Schmeichler. 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu] Mohnung, im., Nüche u. Hubeh. 
Julius Cohn. W zu verm. Mocker, Bergſtr. 21. 


beſſerer herrſchaftlicher an Die l. Etage Breitestr. b, 


beſtehend aus ſechs Zimmern mit 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Auskunft im Gustay 
Heyer'ſchen Laden. 

In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 
iſt eine 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohm. 


4 Zimmer, Kabinet, 
Jakobstr. 15, Entree und Zubehör 
in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
Dr. Hirsch bewohnt, vom 1. Oktober für 
650 ME. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe. 


Serrhhaftlihe Wohnung, 


Etage, 
Brückenſtraße 11, Zimmer mit 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


Wahnung 
vons oder 4 Zimmern, Küche n. Zubeh., 


in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres Culmerſtr. 5, J. 


Wohnung, 
8. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 

Gude, Gerechteſtraße 9. 
ine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu; 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 

zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraßſe 14, I. 


Eine Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vollſtändig neu renovirt, ſofort zu 
vermiethen A. Teufel, 
Gerechteſtraße 26. 


Kefir-Gebäck Ausverkauf WE 


Deutſches Reichs- Patent 


dan, ka Damenfdjirmen und Panenbandſchuhen. 


Brückenstr. 27. THORN Brückenstr. 27 


Sungenfraute, Mingenfeidende, Da ich die beiden Artikeln nicht weiter führen werde, verkaufe ich die⸗ Maassgeschäft | 
Bintarne, Retonvalesgenten jelben weit unter dem , Mr RR ehr > er | 
inder. Si 
Alleiniger Fabrikant: Minna Mack 3 Nachflg., bir aden eren en 
Paul Seibicke, Putz- und Modewaaren- Magazin, 
Baderſtraße 22. Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Küchelüfen, 


alle Sorten, feine, weiße und farbige, 
mit den neueſten Ornamenten, 
Mittelſimſe und Kamine, ſowie 
altdeutſche Oefen, in jeder Farbe, 
ferner fertige weimariſche, transpor- 
table Danerbrand⸗Majolika⸗ 
Oefen mit eiſernem Einſatz, 120 bm 
Heizkraft, hält ſtets auf Lager und 
empfiehlt billigſt 


L. Müller, 


Baderstrasse 4. 


e 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


G "Zeitz 
Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 


Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


hrefse-Ersparnils an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 
ER Da minderwerthige Nachahmungen im 
ee Handel vorkommen, beachte man genau, daſs jedes 
züchte“ Stück meine volle Firma trägt! 

a Verkauf in Original-Packeten von 1, 2. 8 und 6 Pfund. 


ß und 8 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 
oilettteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


(wie obige Abbildung kenntlich. 


ET LT TEE e Zu haben in Thorn bei J. G. Adolph, ei 1 = 5 1 et 
7 7 3 Hugo Claass, Hugo Eromin, M. Kalkstein von Oslowskl, M. Ka iski, A. Kirmes, Eduar 
Die Chemische Wasehanstalt Kohnert, M. Kopezynski, Rob. Liebchen, A. Mazurkiewiez, Inh. J. Piskorski, Carl Sakriss, 


Hötel Englisches Haus 


Inhaber: Gustav Zelz. 


Danzig. 


Aeltestes renommirtes Hötel, 
Im Mittelpunkt d. Stadt geleg. 


Haltest, aller Strassenbahn. 


Sämmtliche Zimmer elektriseh 
beleuchtet. 
Hausdiener am Bahnhof. 


] 


n 


* 
Vorzügliche Küche. 


Spezial-Ausschank: 


i f ; 
l Fir - 8. Simon, P. Smolinski, Felix Szymanski, E. Szyminski, Paul Walke, E. Weber, ‚Pilsener Urquell‘ ff. Weine. 
un al erel Paul Weber, A. Wollenberg, J. Wollenberg Nachf., Inh. A. Silberstein; n — = 
5 in Mocker bei Bruno Bauer; in Podgorz bei Eduard Cohn, Rudolph Meyer. — — 4 | 


@9282998898998 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 
wollen gratis Institutsnachrichten verlangen. 


W. Kopp, Thorn, Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altstädt. Markt. 


| Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


50666288888 Zur Saat: Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 


Uniformen Möhren, Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage 
er a f — 6 — Erstes Deutsches Handels - Lehr - lustitut 
u. Zivilbekleidung| Aan, Sällkrſtihe Ar. 2 — uche Sileinges Artnral des to Siede, Elbing. 
von U 99000000 


| 22 ee 22 I u Raſir-, ＋ riſir⸗ u. i 1 a 
e e Schwedischkle, 9 Aar ſch neide - 5 alon ds, 0. Kling, Breitestr, 7, 


BADSRME3228 Gelbklee der Neuzeit entſprechend f 6 
Täglich ſriſche, hochfeine Thimothee eröffnet habe. Es wird mein ene ſein, meine hochgeehrten Kunden 825 Uniformmützen, Läeforungria-BrBtnnden; \ 
T f Ib 11 0 aufs eleganteſte und ſauberſte zu bedienen und bitte daher um geneigten Uniformen, tadellose Ausführung. 
Aſe ¹ et, Seradella Zuſpruch. Hochachtungsvoll f > ’ 
Landbrot, Reyaräser 3. Zielinski. tar - Effekten, umfangreiches Lager. 
ff rat heri nn Meine Filiale Heiligegeiſtſtraße 17 führe nach wie vor weiter. n 
| ‚Gastiebay-Matjesheringe Virginia-Mais, | 2 
empfiehlt zu den äußerſt billigen ſowie 5 5 


| Jufius Müller, _ |heslekräsermisehnigen | B 


befinde ur Untz 


6 Moder, Lindenſtraße Nr. 5. Gemüſe⸗ Die Re M 70 
17 ud Blumenſämertien Fa H. ff. 1 
Denen il elholl, u ß neuf im Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem 4 = ebrrannte 1 008 
% 


er Rau. Samen-Spezial- Geschäft 
der Sahinerinnen. 4| B. Hozakowski, 


PPP Thorn, Brückenſtr. 
Futtergerſfe, . r . ma 


Glas-, Porzelan- und Lapenlager mem 


werden zu 


weiter herabgeſetzten Preiſen 


in Preislagen von 
Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 


E 5 — per ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſt⸗ | 
Suttererbien, Kocherbſen, A elwein ausverkauft. tlaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohlgeſchmack, 
Lupinen, Buchweizen, N Gustav Fehlauer voll entwickeltes Aroma, ſowie höchſte Ergiebigkeit. 
. u. 1 von neuem Abzug empfiehlt Konkursverwalter 9 Niederlagen in Thorn 
h 899 ers da ru J. 6. Adolph. b bei Carl Sakriss, Hugo Claass und A. Kirmes. 
' H. Safian. ‘ a 1 — IE e TEE STR 
| Saat-Koggen, _NAnp0oing-Bay-hum — — fin Laden en 
- 8 & Co., Radebeul-Dresd Fr: : im neuerbauten Haufe Junkerſtr. 4 
h Sant-W kizen bestes Kopfwaffer, verhindert das Stoppelrübensamen, und Wohnung (dritte Etage) Gi ber Steh „ fee 


in beſter trieurter Waare bei Abnahme] Ausfallen, Spalten und Grau⸗Original-Nürnberger, lange, grünköpfige und runde rothköpfige ½ Ko. 


0 2 ſind vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
I von mindeſtens 100 Ztr. offerirt werden der Haare und beſeitigt alle] Mk. 1,00, 5 Ko. Mk. 9,00, 50 Ko. Mk. 80,00. Gelb. Senfsaat, Riesen- 


miethen. vermiethen. Zu erfragen bei 


9 Ko uppen. à Fl. Mk. 128 u. 2. spörgel, Jncarnatklee, Sommer-Rübsen, Thymothee, Grasmischungen für f 21 Kosemund, Junkerſtr. 7. 

Stol er bei eee 8 Kind, Breite⸗ Gärten, Wiesen und Weiden empfiehlt die Samenhandlung A. Glückmann Kaliski, > Schöner großer Laden, geeiguet 
Kornverlaufs⸗Genoſſenſchaft, fraße Nr. 32, 1. Carl Mallon, Thorn, Breiteſtraße 18. zum Fleiſch- u. Wurſtgeſchäft mit hell. 

C. G. m. b. 9 N Altstadt. Markt Nr. 23. Sm 22 Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 


von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

in Laden, Thorn III, Mellienftr. 

; 1 85 1 Enger Zu er 

ragen illerſtr. 12, part., links. 

Ein Laden eee Or? run 
zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1. Zu bermiethen 


Oktober 1901 zu vermiethen. in dem neu erbauten Gebände 
e eg Baderſtraße 9: 
Coppernikusſtraße 21.] 3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 


———— —ᷣ—¾ ——ꝛeę 
x Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
Ein großer Laden |, ur n 
; 1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per] und Zubehör, 
ſofort noch zu verm. 1 Laden uebft 1 oder 2 Stuben, 


Militär-Effekten. | 
Louis Wollenbarg. Geſchäfts⸗Kellerräume, 


8 IR ’ ve irzimmer. 
Hermann Lichtenfeld, — —— wasserdichte Stakenpläne, n meinem Kaufe Heifigegeiftitr. Nr. 1 Kompto 5 8 
Fe bee Die erſte Etage ; Wagen-Staubpläne, |% ! it eine Wohnung, mad; der) „Bu eigen: eee 2 


1 eichſel gelegen, beſtehend aus drei 3 
Strumpflängen. gut und billig. beſtehend aus 5 Zimmern und Bu-|Säcke, baumwollene Maschinen-Treibriemen, Kameelhaar-Treibriemen, | Sinimern, che, Balkon und Zubehör 2 immer, 
G7 möbl. Zimm. v. fof. z. verm, auf] behör, iſt von ſofort zu vermiethen. | wollene Pferdedecken, Sommer-Pferdedecken, Arbeiter- Schlafdecken, Ein-] vom 1. Oktober cr. zu verm. Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

Wunſch m. Pens. Schillerſtr. 19, III. A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. J quartierungsdecken empfiehlt Carl Mallon, Thorn. N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


0 Stolp i. Pomm. 


| Pefroleumbarrele 


zu hüchiten Preiſen 
S. Simon, 


Elisabethstrasse 9. 


Strickwolle 


in vorzüglichen Qualitäten zu er⸗ 
mäßigten Preiſen empfiehlt x 


Uniformen N 


Schneidiger Sitz. Elegante Ausführung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| 
| 


